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Die Wiederaufnahme
der parlamentariſchen Arbeiten.

Die parlamentariſche Ferienpaufe hat ihr Ende erreicht.
Wir ſtehen unmittelbar vor der Wiederaufnahme der parla-
mentariſchen Arbeit und damit vor heißen Kämpfen und
folgenſchweren Entſcheidungen. Am geſtrigen Dienstag iſt
im Reichstage bereits die Centrumsfraktion zuſammenge-
treten, um Stellung zu den Beſchlüſſen erſter Leſung zu
nehmen und ihre Vertreter in der Kommiſſion für die bevor
ſtehende zweite Leſung za inſtruiren; die Konſervativen und
die Reichsparteiler folgen in den nächſten Tagen. Am 18.
d. M. wird der von der Zolltarifkommiſſion eingeſetzte Unter-
ausſchuß zuſammentreten, um die zweite Leſung vorzube-
reiten. Ueber die Exiſtenz und die Aufgabe dieſes Unter-
ausſchuſſes herrſchen zur Zeit auch in amtlichen Kreiſen noch
recht unklare Vorſtellungen. Einmal kennt man ſeine Zu
ſammenſetzung noch nicht, man weiß noch nicht, welche Mit-
glieder ihm angehören und man erwartet ſchmerzlich die Rück-
kehr des im Süden weilenden Abgeordneten Rettich, der die
Berathungen des Unterausſchuſſes leiten ſoll. Wie wir von
Mitgliedern der Kommiſſion hören, foll dieſer Unterausſchuß
erſtens eine redaktionelle Ueberarbeitung der Beſchlüſſe erſter
Leſung vornehmen und zweitens den modus procedendi
für die zweite Leſung in der Kommiſſion feſtlegen. Die Re
gierung iſt ſich mit den Vertretern der zollpolitiſchen Mehrheit
darin einig, daß, wollte man wie in der erſten Leſung auch
bei der zweiten Leſung eine Poſition nach der anderen durch-
berathen, man in dieſem und vielleicht auch im nächſten Jahre
u einem Abſchluß nicht gelangen würde. Man hält eine
olche nochmalige Durchberathung aller Theile der Entwürfe

für überflüſſig und meint, daß nur die wichtigſten Theile der
Vorlage und diejenigen Beſtimmungen bezw. Poſitionen
einer nochmaligen Berathung zu unterwerfen ſeien, bei denen
in der erſten Leſung weder eine Klarſtellung, noch eine Ver
ſtändigung erzielt worden iſt. Wählt man dieſen zweiten
Weg, ſo kann die zweite Leſung ſehr wohl bis Mitte Oktober
eendet ſein. Da nun die Linke, beſtehend aus Sozialdemo-
kraten und Freiſinnigen, eine rechtzeitige Fertigſtellung des
Tarifs nach wie vor nicht wünſcht, ſo wird ſie dieſes zur Be
ſchleunigung der Kommiſſionsarbeiten in Vorſchlag gebrachte
Mittel grundſätzlich bekämpfen. Erzielt ſie damit Erfolg, ſo
dürfte allerdings der Reichstag, wenn er am 14. Oktober zur
Wiederaufnahme der parlamentariſchen Arbeiten zuſammen-
tritt, noch nicht in der Lage ſein, die zweite Leſung des Zoll-
tarifs zu beginnen. Hier und da tritt infolge deſſen bereits
die Annahme auf, daß der Reichstag am 14. Oktober nur
zufammentreten werde, um ſich dann wieder auf einige Wochen
zu vertagen. Dazu liegt jedoch gar kein Grund vor. Auch
wenn die Zollkommiſſion mit ihren Arbeiten noch nicht fertig
iſt und wenn man es ablehnen würde, etwa wie beim Etat,
Theilſtücke der Vorlage ans Plenum zur zweiten Berathung
zu verweiſen und die Kommiſſion weiter tagen zu laſſen,
würde noch immer kein Mangel an Stoff eintreten. Der
Reichstag hat für einige Zeit Stoff genug zur Arbeit. Die
Uebereinkunft zum Schutze der für die Landwirthſchaft nütz
lichen Vögel, der Entwurf eines Geſetzes betreffend den
Weiterbau der oſtafrikaniſchen Bahn, die Berathung des Ent-
wurfs über die Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben,
RNechnungsſachen, Reſolutionen, zahlreiche Petitionsberichte
und Jnitiativanträge harren noch ihrer Erledigung. Es
wäre beiſpielsweiſe ein nützliches Werk, wenn der Reichstag
die in der verfloſſenen Arbeitsperiode ſtark vernachläſſigten
Schwerinstage öfters abhielte, um den Stoff an Jnitiativ-
anträgen und Reſolutionen aufzuarbeiten

Was nun die Ausſichten des Zolltarifs ſelbſt betrifft, ſo
hat ſich die Lage in der Zwiſchenzeit kaum verändert. Nach
wie vor ſind die Ausſichten für das Zuſtandekommen, gar
nicht zu reden vom recht zeitigen Zuſtandekommen der
Vorlagen, ſehr gering. Die Regierung hält nach wie vor
an der Vorlage als dem äußerſten Maß des Zugeſtändnifſes
an die Landwirthſchaft feſt, findet aber im Reichstag nur ein
ganz beſcheidenes Häuflein von Männern, die ihr auf dieſem
Wege zu folgen bereit ſind. Die äußerſte Linke, Sozial
demokratie und Freiſinnige, wollen nach wie vor von einer
Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle oder gar von einer
Bindung nichts wiſſen; die ſchutzzöllneriſche Mehrheit, be-
ſtehend aus dem Centrum, einem Theil der Nationalliberalen
und dem größten Theil der Konſervativen, will einſtweilen
nur auf der Baſis des Kompromißantrages Herold-
Schwerin, d. h. auf der Baſis der Erhöhung der Mindeſtzölle
um 50 Pfennige mit der Regierung einen Pakt ſchließen.
Es läßt ſich fonach nicht abſehen, auf welcher Grundlage eine
Verſtändigung zwiſchen der Regierung und der Mehrheit des
Reichstages erfolgen foll. Die Lage iſt um ſo hoffnungsloſer,
als ſeitens der Regierung in der Zwiſchenzeit nichts ge
ſchehen iſt, um ihr handelspolitiſches Ziel publiziſtiſch zu ver
treten. Von der „Nordd. Allg. Ztg.“ konnte man ſagen,
„Doch da war Alles ſtumm noch wie zuvor,“ und die übrigen
offiziöſen Organe haben nach wie vor friſchfröhlich die
Politik des Reichskanzlers, wenn von einer ſolchen heute noch
die Rede ſein kann, e Es iſt ſeitens der Regierung
nichts geſchehen, der ruchloſen Jrreführung der öffentlichen
Meinung, wie fie täglich von der Preſſe des Händlerthums
erfolgt, entgegenzutreten. Eine Reichs-Regierung, die in
dieſer Weiſe vor dem Händlerthum abdizirt, kann natürlich

keine Erfolge erringen, ſie wird vom Strom der öffentlichen
Meinung, ganz unbekümmert darum, ob dieſe künſtlich ge
macht iſt, mitgeriſſen, und das iſt die trübſte Erſcheinung in
unſeren an ſich wenig hoffnungsreichen Tagen.

Wer macht die Fleiſchpreiſe?
Herr von Podbielski, der, als er im Reichspoſtamte als

„Reformator“ wirkte, ſich des lebhafteſten Beifalls auch der
demokratiſchen Blätter erfreute, hat es, ſeitdem er Landwirth-
ſchaftsminiſter geworden iſt, mit dieſen gründlich verdorben.
Noch niemals aber hat man ihn ſo derbe abgekanzelt, als
wegen ſeiner jüngſten Düſſeldorfer Rede, in welcher er die von
jener Seite ſo gewaltig aufgebauſche Fleiſchnoth auf ſehr ein
fache und bekannte Urſachen zurückführte und nachwies, daß
die Grenzſperre deren Urſache ſchon deshalb nicht ſein könne,
weil z. B. in Oberſchleſien, wo trotz der Grenzſperre 600 000
Stück Schweine jährlich eingeführt werden dürfen, die Ein-
fuhr dieſes Jahr bis Auguſt um 12 000 Stück gegen die erſten
acht Monate 1901 zurückgeblieben iſt, in welchem Zeitraume
280 000 Stück eingeführt worden waren.

Mit der Fleiſchnoth kann es ſchon deshalb ganz ſo ſchlimm
nicht ſein, wie die Freiſinnspreſſe behauptet, weil thatſächlich
die Käufer auf den Provinzialmärkten ſich weigern, Preife
anzulegen, die den Berliner Fleiſch (nicht Vieh!) Preifen
entſprechen, wie kürzlich erſt für Lübbenau nachgewieſen
wurde, wo die Bauern den ganzen Marktauftrieb wieder mit
nach Hauſe nehmen mußten. Dadurch wird u. E. von Neuem
beſtätigt, daß die Centraliſirung des Vieh und Fleiſchmarktes
in den großen Schlachthöfen Händlermonopole ſchafft, durch
welche für die Konſumenten Fleiſchpreiſe von ſolcher Höhe
diktirt werden, daß ſie den Verbrauch einerſeits einſchränken,
andererſeits aber außer Verhältniß zu den dem Landwirthe
bewilligten Preiſen ſtehen. Da die preußiſchen Oberpräſi
denten angewieſen ſind, über den Stand der Fleiſchverſorgung
in den Provinzen zu berichten, wird ja hoffentlich bald Klar-
heit in dieſe Angelegenheit kommen, bei der es ſich großen
theils um großſtädtiſche Händlermonopole handelt, welche mit
der modernen Organiſation des Marktverkehrs in urſäch-
lichem Zuſammenhange ſtehen.

Früher war an vielen Orten der ſogenannte Vorkauf
auf den Wochenmärkten verboten. Dieſes Verbot beſagte,
daß die Aufkäufer erſt den örtlichen Verbrauchern Zeit und
Gelegenheit laſſen ſollten, ihren Bedarf direkt vom Produ-
zenten zu decken, bevor jene zur Fortführung oder Auf-
ſtapelung der Marktwaare en gros einkaufen durften. Durch
die modernen Schlachthöfe und Markthallen iſt eben der früher
verbotene Vorkauf nicht nur zur Regel, ſondern ſogar zu einer
Nothwendigkeit geworden. Der Konſument kann z. B. auf
dem Großmarkte, der in der Berliner Centralmarkthalle von
4 bis 6 Uhr Morgens ſtattfindet, eben ſo wenig wie auf dem
Centralviehhofe einkaufen. Ja nicht einmal die ſogenannten
Schlächter (in Wirklichkeit ſind es Fleiſchhändler) und
ſonſtigen Kleinhändler können es, weil die Verkaufseinheiten
für ihren Bedarf viel zu groß ſind. Jn die Lücke tritt der
Ring der Großhändler, der zum Verkauf förmlich privilegirt
iſt und macht natürlich ſei ne Preiſe. Dieſes Monopol
iſt jedoch für den Freiſinn ein noli me tangere, er wird wohl
wiſſen, weshalb. Die Fleiſchhändler und der ſonſtige Klein
handel in Lebensmitteln des Marktverkehrs kennt aber auch
jedenfalls die Gründe, welche ihnen verbieten, gegen den Ring
der Vorkäufer aufzutreten.

Wenn man aber wegen der Düſſeldorfer Rede des Herrn
von Podbielski ſich beſonders auch darauf berufen hat, dort
hätte nur der Reſſortminiſter geſprochen, und dem müfſfe der
Reichskanzler und Premierminiſter als Vertreter des allge
meinen Intereſſes den Kopf zurechtfetzen, ſo hat damit die
Freiſinnspreſſe wieder einmal bewiefen, daß ihrer Anſicht nach
nur die Leute über eine Angelegenheit ſprechen dürfen, die
nichts davon verſtehen d. h. wenn ſie anderer Anſicht ſind
als die Freiſinnspreſſe, die ſich bekanntlich das Recht nimmt,
über Alles zu reden, gleichviel wie es mit ihrer Sachkenntniß
jeweilig beſchaffen ſein mag.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 17. September.

Vom Parteitage der dentſch-ſozialen Reformpartei.
Der Parteitag der deutſch ſozialen Reformpartei in Eiſenach
beſchäftigte ſich am Montag mit wirthſchaftlichen Fragen,
u. a. mit der Frage der Entſchuldung des länd-
lichen Grundbeſitzes. Hierzu wurde folgender,
durch Herrn Beta (Berlin) begründeter Antrag des Wahl
vereins Berlin der deutſch-ſozialen Reformpartei ange-

nommen: S.„Der Erlaß des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters v. Pod
bielski betr. die Entſchuldung des ländlichen Grundbefitzes iſt im
Sinne der Thronrede 1894 mit Freuden zu begrüßen. Der Partei
tag iſt der Anſicht, daß unſerer Landwirthſchaft, wie allen anderen
Gwerben, der Schutz auf der Scholle und an der Produktionsſtätte
gegen die Gefahren des einſeitigen Riſikos und die Unbill des
römiſchen Obligationsrechts nicht minder nöthig iſt, als ein e
ſchutz, und ſpricht ſich für die vorläufige Einführung einer Ver
nene einer Art von Ladelinie für Grundſtücke, aus,
ferner gegen jede Erhöhung der direkten Beſteuerung des Grund
beſitzes, auch in Form der ſogenannten Zuwachsrentenſteuer, da
dieſe in den meiſten Fällen nur auf eine Zwangsmobiliſation und
Erhöhung der Verſchuldungsquote hinausläuft, während das mobile
Kapital ſich einer ſolchen Beſteuerung leicht entzieht. Der Partei

Donnerstag, 18. September 1902.
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tag will keinen neuen Spaltungen der germaniſchen ſeßhaften und
produktiven Bevölkerung Vorſchub leiſten und erachtet die Inter
eſſen des Grundbeſitzes und der Gewerbe durchaus ſolidariſch

Jn Sachen des Submiſſionsweſens wurde
folgende Reſolution angenommen:

Die deutſchſoziale Reformpartei ſucht nach S 13 ihres Partei
programms eine Verbeſſerung des Submiffions-
weſens herbeizuführen. Als Grundgedanken einer ſolchen ſehen
wir an: 1. Freihändig ohne jede Ausſchreibung vergebene Arbeiten
und Lieferungen dürfen eine beſtimmte Summe nicht überſchreiten
und ſind an Unternehmer des betreffenden Ortes in einer gewiſſen
Reihenfolge zu vergeben, ſofern es ſich nicht um Gegenſtände
handelt, die unter Patent oder Muſterſchutz ſtehen. 2. Bei Aus
ſchreibungen iſt der Gegenſtand unter allen Umſtänden ganz be
ſtimmt zu bezeichnen und durch beſondere Zeichnungen, Ver
dingungsanſchläge, eventuell Modelle den Bewerbern zugängig zu
machen. Die Friſten für Einreichung der Angebote müſſen mög-
lichſt lang bemeſſen ſein. 3. Nicht zu berückſichtigen
ſollten bei Ausſchreibungen ſein: a) Perfonen, welche in der Haupt
ſache Ausländer beſchäftigen; b) Firmen, welche ihre Aner
bieten ganz oder kheilweiſe in Strafanſtalten anfertigen
laſſen; c) Perſonen, welche durch einen unlauteren Kon-
kurs Andere am Vermögen geſchädigt haben. 4. Bei Er
öffnung der Angebote haben ſämmtliche Be
werber oder deren Vertreter Zutritt zu dem Termin.
5. Der Zuſchlag darf nur auf ein in jeder Beziehung annehm
bares Gebot erfolgen, das die tüchtige Ausführung der betreffenden
Arbeit gewährleiſtet und dem Mittelpreife aller abgegebenen
ſchlagsfähigen Preisangebote nach unten am nächſten kommt. n
Frage kommen nur ſolche Angebote, welche den
Voraufſchlag nicht um 10 Proz. überſteigen oderum 20 Proz. unter demſelben bleiben. 6. Zahlungen
ſind zu beſchleunigen. Späteſtens nach drei Monaten muß die
Schlußabrechnung erfolgen. 7. Bei Stellung von Kautionen darf
nicht über das Maß hinausgegangen werden, welches nöthig iſt,
den Auftraggeber vor Schaden zu bewahren. Eine höhere
Kaution als 5 vom Hundertiſt unſtatthaft. Die
Kautionen ſind durch Abſchlagszahlung in Höhe von 5 Prozent zu
leiſten. Dieſelben müſſen vom Auftraggeber zinstragend angelegt
werden. 8. Auch bei öffentlichen Ausſchreibungen iſt darauf zu
ſehen, daß Lieferungen möglichſt der Reihe nach

Handwerker und Gewerbe
treibende vergeben werden, damit nicht Untergebote er
folgen in Erwartung eines ſpäteren beſſeren Geſchäfts. 9. Jede
ſtaatliche und ſtädtiſche Behörde ſollte im Be-
ſitze eines Preisbuches aller zu ver gebenden
Artikel mit angefügter Normalberechnung der-
ſelben ſein. Durch Einrichtung derartiger Preisbücher, die
jedem Gewerbetreibenden zugängig ſein müſſen, würde manches un
richtige Angebot von vornherein verhindert werden. 10. Die Ver
gebung von großen Arbeiten für Staat und Gemeinden an einen
Generalunternehmer iſt möglichſt zu vermeiden. Jm Gegentheil
iſt ſteks eine Theilung in viele kleine Looſe, entſprechend den ver
h Handwerker und Gewerbeftänden, vorzunehmen. 11. Jn
der Hauptſache alſo erblicken wir in der Feſtlegung des

Norm, in der öffentlichen
Offertenöffnung in Gegenwart der Submit-
tenten, in der Erleichterung des Kautions-
weſens und in zinstragender Sicherung des
ſelben, in der klaren, unzweideutigen Form der
Ausſchreibungen und endlich in der Zulaſſung mög-
lichſt vie ler Gewerbetreibender zu öffentlichen
Arbeiten durch Eintheilung in kleine Looſe eine Beſſerung des
Submiſſionswweſens, welche unter Berückſichtigung beſonderer ört-
licher Verhältniſſe überall anzufſtreben iſt.

Der Parteitag wurde ſodann geſchloſſen, nachdem er
eine Reſolution angenommen, die ſich für den Schutz des
Handels als eines mit Landwirthſchaft und Gewerbe
aleichberechtigten Faktors ausſpricht. Zum Schutze des
Kleinhandels fordert der Parteitag u. a. weitere
Börſenreform, Ueberwachung der Ringbildungen, Ver
ſchärfung des Geſetzes gegen unlauteren Wettbewerb, Verbot
der Konſumvereine, Beſchränkung des, Hauſirhandels und
der Ladenzeit, Regelung des Lehrlingsweſens, längere Kün-
digungsfriſten, Handelsinſpektoren und Gehilfenkammer.

Mittelpreiſes als

Die Flottenmanöver bei Cuxhaven wurden wegen allzu
ſtürmiſcher Witterung vorläufig ab gebrochen.

Die katholiſche Fakultät in Straßburg. Nach Exrkundigungen
an maßgebender Stelle kann die „Diſch. Warte“ mittheilen, daß die
Verhandlungen zwiſchen der deutſchen Regierung und dem Vatikan be
hufs Errichtung einer katholiſchen Fakultät an der Univerſität zu
Straßburg augenblicklich noch ſchweben und bisher noch nicht zum
Abſchluß gediehen ſind. Damit erledigen ſich die Gerüchte in der Preſſe,
welche von einem Uebereinkommen zwiſchen Regierung und Kurie be
richteten und den Jnhalt desſelben bereits theilweiſe mittheilten. Man
hegt indeſſen die Zuverſicht, daß in nächſter Zeit eine Vereinbarung
zuſtande kommt, welche beiden Theilen gleich genehm ſein wird.

Die Eröffnung der Univerſität Münſter i. W. findet
in den letzten Tagen des Oktober ſtatt. Mit der Eröffnun
iſt eine größere Feſtlichkeit verbunden, an welcher u. A. au
der Kultusminiſter Dr. St udt theilnehmen wird. Die Feier
wird am 26 Oktober Abends mit großem Empfang im Schloſſe
ihren Anfang nehmen. Am benden Tage findet ein von
der Stadt veranſtaltetes Feſteſſen im Rathhauſe und am Abend
ein großer Fackelzug de. Studenten ſtatt.

Poſtaliſches.
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22 bis ſpäteſtens Ende Dezember 1903; e) diejenigen, welche
die Aſſiſtentenprüfung in der Zeit vom 1. Juli 1894 bis Ende De-
zember 1894 beſtanden haben, oder im gleichen Dienſtalter wie dieſe
ſtehen, bis ſpäteſtens Ende März 1904. Als früheſter Zeitpunkt
der Meldung zur Poſtſekretärprüfung gilt für alle bezeichneten Be
amten der 1. April 1903. Vom 1. Oktober ab ſind im Verkehre
mit Großbritannien bei Poſtpacketen mit Werthangabe
Rückſcheine zuläſſig. Poſtpacketen ohne Werthangabe, ferner
Poſtfrachtſtücken (außer ſolchen, die über die Niederlande zu be-
fördern ſind) dürfen nach wie vor Rückſcheine nicht beigegeben ſein.

Ans den Kolonien. Ueber die Expedition des Oberſt-
e Pavel nach dem Tſchadſes berichtet das
„Kol.Bl.“:Aus dem von Oberſtleuknant Pavel über ſeinen Zug nach
dem Tſchadſee erſtatteten vorläufigen Bericht, datirt Garuag,
8. Juni 1902, iſt zu entnehmen, daß die von dem Kommandeur
der kaiſerlichen Schutztruppe befehligte Expedition am 26. März
von Garua abmarſchirt iſt, die Ngollo- und Lebelebaberge unter
Gefechten durchquert, Dikog am 21. April und den Tſchadſee
am 3. Mai erreicht hat. Der Rückmarſch wurde den Logon entlang
über Karuagk-Logon nach Marug genommen. Die Wiederankunft
in Garua erfolgte am 7. Juni. Dem Sultan Suberu von Jola
wurden in den Ausläufern der Mandaraberge weſtlich von Marua
zwei Niederlagen beigebracht, ohne daß es jedoch gelungen
wäre ihn gefangen zu nehmen. Jn Dikoa wurde eine franzö-
ſi ſche Garniſon Kapitän Dangevill mit einem weißen Unter-
offizier und 50 Spahis vorgefunden. Dieſe wohnte der feier-
lichen Hiſſung der deutſchen Flagge bei und zog hierauf auſ
franzöſiſches Gebiet ab. Weitere franzöſiſche Garni-
ſonen in Kuſſeri und Gulfei zogen beim Nahen der Expedition
gleichfalls ab. Die Engländer verhindern von Engliſch-Bornu
aus den Handel mit Deutſch-Bornu, indem ſie den von Norden
kommenden Handelskarawanen den Uebertritt auf deutſches Ge
biet verwehren. Sie haben ferner durch allerlei Verſprechungen
den Sultan Gentail veranlaßt, mit ſeinem Volke aus Dikoga
auf engliſches Gebiet überzuſiedeln. Von Seiten Pavels wurde
hiergegen energiſcher Proteſt bei den engliſchen Behörden eingelegt.
Dikoa und Garua erhielten deutſche Garniſonen,
und zwar Dikog 50 Mann unter Oberleutnant v. Bülow und
Garua 50 Mann unter Oberleutnant Dominik. Oberſtleutnant
Pavel trat am 8. Juni d. Js. von Garua aus den Rückmarſch zur
Küſte an und iſt Mitte Auguſt in Duala eingetroffen. Das
Hinterland von Kamerun iſt nun thatſächlich in Be
ſitz genommen. Ueber das weitere Ergebniß der Expedition,
über die politiſche und wirthſchaftliche Lage des Tſchadſeegebietes
wird ſich ein Urtheil erſt gewinnen laſſen, wenn Der von Oberſt-
leutnant Pavel in Ausſicht geſtellte eingehende Bericht hier vorliegt.

„„Aus einem Bericht des Gouverneurs von Deutſch
Südweſtafrika, datirt Windhoek, den 17. Juli 19082,
geht hervor, daß die bisher beſtehende Heliographen-
linie nach Gibeon nunmehr bis Koetmanſhopp aus-
gedehnt worden iſt. Von jetzt ab iſt mithin über Windhoek
eine telegraphiſche Verbindung bis nach dem zuletzt genannten
Orte hergeſtellt. Der kaiſerliche Bezirksamtmann in
Y a p hat eine Verordnung erlaſſen, nach welcher zum Handels
betrieb in den Weſtkarolinen und Palau die vorher
einzuholende Genehmigung des Bezirksamts (Handelslizenz)
erforderlich iſt.

Ausland.
Jtalien.

Zum Schutz der Jnduſtrie-Erzeugniſſe.
Am Dienstag Vormittag wurde in Turin in Gegenwart eines

Vertreters des Miniſters Baccelli, zahlreicher Mitglieder von Behörden
ſowie von Theilnehmern aus Jtalien und dem Auslande der fünfte
Kongreß der internationalen Vereinigung zum Schutze des Eigen-
thum s an Erzeugniſſen der Jnduſtrie eröffnet. Es wurden An
ſprachen von dem Vertreter des Miniſters Baccelli, dem Bürgermeiſter
von Turin, einem Franzoſen im Namen der ausländiſchen Theilnehmer,
den Vertretern der Regierungen von OeſterreichUngarn, Frankreich, der
Schweiz, Belgien und Schweden, dem Direktor des internationalen
Bureaus in BernMorel u. a. gehalten. Darauf begann der Kongreß
ſeine Arbeiten.

Bulgarien
Kein Miniſter wechſel.

Die „Agence Télégraphique Bulgare“ erklärt die Meldung aus-
ländiſcher Blätter für durchaus unbegründet, der zufolge der Miniſter

räſident Dan ew beabſichtige, das Kabinet durch Ueberlaſſung einigerJe e ſerilles an die Stoilow- Partei umzubilden, und betont,
die Regierung verfüge, zumal nach den letzten Ergänzungswahlen, über
eine genügende Mehrheit.

Belgten.

Zur Luxemburg'ſchen Frage.
Die Brüſſeler Blätter, welche die Thronfolge-Frage in Luxemburg

anläßlich der Erkrankung des Erbprinzen beſprechen, machen den Vor
ſchlag, das Großherzogthum, den Zankapfel der Großmächte, wieder an
Belgien abzutreten.

Nordamerika.
Rooſevelt.

Jn der Nationalkonvention ſind ſämmtliche Artikel des Programms
Rooſevelts darunter auch die Artikel betreffend die Truſts, an
genommen worden. Die republikaniſchen Blätter welche bisher
Oppoſition gegen eine Wiederwahl Rooſevelts machten, haben ſich
nunmehr zu Gunſten einer ſolchen ausgeſprochen. Der Präſident gab
am Dienstag einen Empfang, bei welchem er nicht weniger als 10 000
Händedrücke austheilen mußte. Der Präſident wurde während des
Empfanges von vier Detektivs bewacht.

Südafrika.

Die Burengenerale.
Jnfolge der zu erwartenden antiengliſchen Kund-

gebungen dürften die Burengenerale die geplante Europa-
reiſe unterlaſſen und infolge der gebeſſerten Ausſichten die
Konferenzen mit Chamberlain demnächſt wieder aufnehmen.

Von anderer Seite wird indeſſen gemeldet: General
Botha wird am Freitag Nachmittag in Antwerpen erwartet
und vom Burenkomitee empfangen werden. Für den Abend
iſt eine große Feſtlichkeit geplant. Es ſteht noch nicht feſt,
ob ſich ein Beſuch in Brüſſel anſchließen wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Petersberg, 15. Sept. (Von der Bismarckſäule.) Am

heutigen Tage konnte unſere Bismarckſäule zum erſten Male auf
den ſoeben vollendeten Treppen im Jnnern beſtiegen werden. Der
Rundgang um die Spitze des Denkmals gewährt einen wunderſchönen
Ausblick auf die meilenweite Umgegend, der nur im Nordweſten durch
den höher anſteigenden Berggipfel und unſere großartige Peterskirche

beſchränkt reſp. verdeckt wird. Das Reliefbild des Alt Reichs
kanzlers Fürſt v. Bismarck wird noch im Laufe dieſer Woche auf der
Südſeite des Thurmes eingeſetzt werden,

Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 16. Sept. (Feldbahn.) Der
hieſige Rittergutsbeſitzer Herr Rittmeiſter und herzoglicher Kammerherr
Baron von Veltheim wird eine Feldbahn von 0,75 Meter
Spurbreite und mit Lokomotivenbetrieb von ſeinen Porphyrwerken am
Steinhügel und ſeinen Kieslagern in der Nähe unſeres Ortes nach dem
benachbarten Bahnhoſe Stumsdorf erbauen laſſen.

d. Niemberg, 17. Sept. (Diebſtahl im Bahnzuge.) Aus
einem geſtern Nachmittag von Halle hier eintreffenden Perſonenzuge
ſprang, nachdem der Zug kaum hielt, ein Mann heraus und lief eiligſt
querfeldein. Gleich darauf meldete eine Frau, daß ihr das
Portemonnaie geſtohlen worden ſei und daß als Dieb nur der eilfertige
Reiſende in Betracht kommen könne, der neben ihr geſeſſen habe.
Mehrere Eiſenbahnbeamte nahmen die Verfolgung des Kerls auf, der
auch bald ergriffen wurde, jedoch hartnäckig leugnete. Dies gab er
jedoch auf, als das Portemonnaie unweit der Stelle, wo der Spitzbube
feſtgenommen, gefunden wurde. Man übergab den letzteren vorläufig
der Ortsbehörde in Niemberg.

Lauchſtädt, 16. Sept. (Straßenlaternen, die auch
brennen.) Der „Allg. Anz. für Schafſt., Teutſchenth. und Umg.“
ſchreibt: Wie aus der in heutiger Nummer veröffentlichten Stadtver
ordnetenſitzung hervorgeht, ſind weitere 700 Mark zu Straßen
beleuchtungslaternen ausgeſetzt, was höchſt erfreulich und gewiß mit
Dank anzuerkennen iſt. Aber, aber, mit noch mehr an
erkennungswerthem Dankiſtes zu begrüßen, wenn
dieſelben bei Dunkelheit auch brennen würden!

Delitzſch, 16. Sept. (Es wird Zeit.) Am vergangenen
Sonntag brachte der Schuhmacher Girga von hier ſeine 5 Kinder im
Alter von 10——2 Jahren in der hieſigen ev. Stadtkirche zur heiligen
Taufe. (Del. Ztg.)

K. Bitterfeld, 16. Sept. (Lehrerverein.) Jn der am 13. Sept.
abgehaltenen Sitzung des Lehrervereins Bitterfeld und Umgegend
beſchäftigte ſich die Verſammlung mit der Berathung der Vorlage des
geſchäftsſührenden Ausſchuſſes des Preußiſchen Lehrervereins „Be
ſoldungsfrage“ betreffend, wozu Rektor SzogsvVitterfeld den ein
leitenden Vortrag übernommen hatte. Die Wünſche des hieſigen
Lehrervereins kamen in folgenden Forderungen zum Ausdruck: 1. Es
werde als Grundgehalt vom vierten Dienſtjahre ab 1200 Mk. gewährt.
Jn den drei erſten Jahren der Anſtellung betrage dasſelbe nach wie
vor davon, alſo 960 Mk. 2. Es mögen acht Dienſtalterszulagen
von drei zu drei Jahren gewährt werden, und zwar die erſten beiden
zu 300 Mk., die übrigen zu 200 Mk., ſodaß das Höchſtgehalt 3000
Mark mit Beginn des 28. Dienſtjahres erreicht wird.

3. Die Miethsentſchädigung und die vokationsmäßige Bewerthung
der Dienſtwohnung richte ſich nach der Servisklaſſe des betreffenden
Ortes. 4. Bei Gewährung von Dienſtländereien ſei der Lehrer befugt,
die Landnutzung abzulehnen und den dafür feſtgeſetzten Betrag zu ver
langen. 5. Alle Lehrer in Stadt und Land erhalten gleiche Beſoldung.
6. Für Kirchenbeamte werde eine beſondere Entſchädigung gewährt und
zwar bei einmaligem ſonntäglichen Gottesdienſte jährlich 150 Mk., bei
zweimaligem 300 Mk., für Trauungen auf je 100 Seelen der Kirchen
gemeinde je 1,50 Mk. und für Beerdigungen auf je 100 Seelen auch
1,50 Mk. Als Vertreter zu der ProvinzialLehrerverſammlung in
Naumburg wurden gewählt Kantor KirſtenBitterfeld, Rektor Szogs
Bitterfeld und Lehrer TrobitzſchGreppin.

Wittenberg, 15. Sept. (Einen großen Schrech) hatte
in der Nacht zum Sonntag ein Theil der Bewohner eines großen
Hauſes hier. Ein Geſchäftsmann, der aus Anlaß eines gegen ihn
ausgeführten Diebſtahls ſeine ſämmtlichen Thüren mit elektriſchen Klingel-
leitungen verſehen hatte, kam etwas ſpät nach Hauſe und wurde, ſowie
er die Hausthür geöffnet, mit elektriſchem Alarm empfangen. Eiskalt
überlief es dem vor Schreck Erſtarrten, der mit Umgehung ſeines
Geſchäftslokales einen zweiten Geſchäftsmann im Hauſe weckte und um
Hilfe bat. Der aber, der in der Angſt die Hoſen nicht finden konnte,
beſchränkte ſich auf gute Rathſchläge durch die Thür. Da hörte der
Alarm auf, begann aber bald wieder mit neuer Heftigkeit. Während
den Männern bald heiß, bald kalt wurde, läutete es dann mit Unter
brechungen weiter, bis die Gattin des zu Hilfe Aufgerufenen gewahr
wurde, daß ſie auf dem Bettkontakt ihrer Leitung lag und durch ihre
in der Unruhe veränderte Lage darauf oder daneben den Alarm ver
anlaßte. Endlich zog Ruhe und fröhlicher Sinn wieder in das
alarmirte Haus ein.

NMerſeburg, 16. Sept. (Großer Andrang.) Der am
Montag Abend kurz vor 8 Uhr von Mücheln hier eintreffende
Eiſenbahnzug brachte eine nach Hunderten zählende Menſchenmenge mit,
die, aus dem Manövergelände bei Groß nnd Kleinkayna zurückkehrend,
die Stationen Frankleben und Lriederbeuna aufgeſucht hatte, um von
dort aus die Bahn zur Heimfahrt zu benutzen. Lange Zeit vor dem
Abgang des fraglichen Zuges waren die beiden Bahnhöfe ſchon ſtark
belagert und der Andrang der Mitfahrenden beim Eintreffen des
Trains war ein ganz gewaltiger. Der gewöhnliche Müchelnſche Eiſen
bahnzug fuhr ein und im Nu waren ſämmtliche Wagen natürlich über

füllt und ſelbſt die Plattformen derſelben ſo dicht beſetzt, daß die
Paſſagiere ſich gegenſeitig feſthielten, um unterwegs nicht abzuſtürzen.
Auf hieſigem Bahnhofe ſchien ebenfalls kein Menſch eine Ahnung von
dem Manöververkehr zu haben. (Merſeb. Correſp.

Zeitz, 16. Sept. (Auszeichnung.) Dem bisherigen
Patronatsälteſten und Kirchenkaſſen-Rendanten Gutsbeſitzer Armin
Bergk zu Kuhndorf im Kreiſe Zeitz iſt der Königliche KronenOrden
vierter Klaſſe verliehen worden.

Stößen, 16. Sept. (Arbeitsmangel.) Jn der hieſigen
Zuckerfabrik fand heute die Arbeiterannahme für die am 30. d. Mts.
beginnende CEampagne ſtatt. Es hatten ſich weit mehr Arbeiter ein
geſtellt, als gebraucht wurden.

Weißenfels, 16. Sept. (Verſetzung.) Bergrath Reſſe
mann wird zum 1. Oktober nach Werden a. d. Ruhr verſetzt.

Naumburg, 16. Sept. (Die Soolquelle), die vor
Kurzem hier neu erbohrt wurde, liefert jetzt ſchon über 50 000 Liter
täglich, gegen ca. 30 000 im Anfange.

Heiligenſtadt, 16. Sept. (Spät entdecktes Ver-
brechen.) Heute fanden ſtädtiſche Arbeiter in der Alten Buxg bei
Heiligenſtadt Meter tief in der Erde das vollſtändige Skelett
eines etwa 17jährigen Mädchens. Man hat es unzweifel-
haft mit den Ueberreſten des armen Opfers einer ſchon vor langen
Jahren verübten Mordthat zu thun. Der ſonſt gut erhaltene Schädel
zeigt deutlich die Kerfen zweier Säbelhiebe, durch welche das
Mädchen wahrſcheinlich getödtet wurde. Ein Hieb hat die Hirnſchale
durchlöchert. Es fehlt bisher jeder Anhaltspunkt über die Jdentität
des Skeletts. Der grauſige Fund erregt hier großes Aufſehen.

Heiligenſtadt, 16. Sept. (Kardinal Kopp) ſpendete für
die durch das Hagelwetter auf dem Eichsfelde Geſchädigten 3000 Mk.

Vom Eichsfelde, 16. Sept. (Verbrannt.) Jn Rüders-
hauſen warf ein etwa fünfjähriger Knabe die brennende Petroleum
lampe um. Sein zehnjähriges Schweſterchen wurde durch das brennende
Petroleum ſo ſchwer verletzt, daß es nach gräßlichen Schmerzen ver
ſtarb. Die Eltern waren noch auf dem Felde beſchäftigt.

Bernburg, 16. Sept. (Der Eulenſpiegelthurm
als Ausſichtspunkt.) Es war projektirt, den Eulenſpiegel,
einen wenigſtens 600 Jahre alten Thurm am hieſigen Schloſſe,
der früher mit ſeinen dicken Mauern bei Belagerungen den Schloß
bewohnern als letzte Zufluchtsſtätte diente und der nach dem Schalke
Till Eulenſpiegel ſeinen Namen trägt, als Ausſichtsthurm herzu
richten. Auf eine dieſerhalb vom hieſigen Bürgerverein an die
herzogliche Finanzdirektion in Deſſau gerichtete Eingabe iſt aber
folgende ablehnende Ankwort eingegangen: „Das Geſuch des
Bürgervereins, den dortigen Eulenſpiegelthurm als Ausſichtsthurm
allgemein zugänglich zu machen, müſſen wir ablehnen, weil die

it diesem Monat sehliesst clas III. Quartal der „Halleschen Zeitung“.
Abonnenten Werden daher freundlichst ersucht, ihre Bestellung für das nächste Viertel-
jahr gefälligst um gehend bei den Postanstalten oder Briefträgern erneuern zu wollen.

Unsere werthen Post-
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Mene tekel.
Berliner Skizze von Max Kretzer.

(Schluß.)
Nach einem leichten Klopfen ging die Thür auf, und

Frau Ropp, eine üppige Brünette, ſchon in feſtlicher Toilette,
wurde ſichtbar. Sofort füllte ſich der kleine Raum mit
einem ſüßlichen Parfüm, das Stephan förmlich in die Naſe
ſtach. Er ſchnellte in die Höhe.

„Jch ſtöre die Herren doch nicht Es blieb nur bei
einem leichten Kopfnicken, als ſie den andern „Herrn“ er-
blickte. Stephan ſah nur einige Augenblicke eine Fülle
gleißender, grünlich ſchimmernder Seide, eine doppelte
Perlenreihe um einen mächtigen Hals, ein Gefunkel von
Brillanten auf der hochaufgethürmten Friſur. Dann war
er wieder allein. Nur der ſüßliche Duft war zurückgeblieben.
Mengen ſprachen beide laut, Stephan konnte jedes Wort

ören.
„Wir hätten den Abend doch verſchieben ſollen, ich

ängſtige mich ſo um Elſe, ſie ſcheint zu fiebern. Jch werde
keine Ruhe haben.“

„Es wird ja vorübergehen. doch n
Der Geheimrath reiſt übermorgen an die Riviera, er hat
Winterurlaub genommen. Jch war froh, daß er ange
nommen hatte. Nach außen hin wirkt das koloſſal.“

Stephan Hollnak hörte nichts mehr. Unbeweglich blieb
er ſitzen, den Blick gradeaus gerichtet, ins Weſenloſe. Selt-
ſame Gedanken bewegten ihn. Er ſah wieder die Frau mit
den Brillanten und den Perlen auf der fleiſchigen Bruſt und
zog Vergleiche mit Ropps erſter Frau, mit der ſchlanken, aber
reſoluten Anna, die immer einfach wie eine barmherzige
Schweſter ging. Ob wohl noch ein Bild von ihr in dieſem
Hauſe war? Stephan Hollnak kam ſich verkrümelt vor, un
endlich klein dieſem Rieſen gegenüber, der den Wunderpalaſt
und die ſchöne Frau ſein eigen nannte.

Eine halbe Stunde verging, und es ließ ſich Niemand
blicken. Man ſchien ihn vergeſſen zu haben. Die Gäſte

Es ging doch nicht anders.

kamen, erſt vereinzelt, dann in hellen Haufen. Durch die
Thür hörte er das Geſumme, das Scharren der Ueberſchuhe
und Rauſchen der Kleider; helles Frauenlachen, die tiefe
Stimme von Männern, das Klirren von Säbeln das
ganze, wirre Geräuſch einer ankommenden Feſtgeſellſchaft,
die bei vortrefflicher Laune iſt. Er hörte deutlich, wie die
Herrſchaften ſich begrüßten, wie laute Geſpräche geführt
wurden, die ſich dann allmählich verloren.

Einmal trat eine ganz beſtimmte Bewegung ein, als
wenn etwas ganz Bedeutendes vor ſich ginge. Ropp begrüßte
Jemand ſehr laut. Stephan reimte ſich zuſammen, daß das
gewiß das „Miniſterium“ ſei. Dann wurde es allmählich
ſtill, es mußten alſo Alle beiſammen ſein.

Abermals verging eine halbe Stunde, Stephan ſaß noch
immer allein. Ein Gefühl unendlicher Leere und Verlaſſen-
heit überkam ihn, ſodaß er leiſe aufſtöhnte. Er dachte an die
Seinigen, und Thränen traten ihm in die Augen.

Plötzlich wurde hinten eine kleine Tapetenthür geöffnet,
die er bis jetzt noch nicht bemerkt hatte, und Ernſt ſteckte den
Kopf herein. „Kommen Sie doch nach hinten,“ ſagte er,
„vielleicht iſt es Jhnen angenehmer. Herr Ropp läßt bitten,
ihn zu entſchuldigen. Er ſendet Jhnen aber dies Couvert.
Jch ſollte es Jhnen ſchon längſt geben, aber ich hatte fort-
während Abhaltung. Er wird ſich erlauben, Jhnen nächſtens

zu ſchreiben.“ tStephan war ſo glücklich, daß er vor dem Diener eine
Verbeugung machte. Faſt gierig griff er nach dem Couvert,
das er aus Scham nicht öffnete, ſondern in ſeine Rocktaſche
verſchwinden ließ. Ein Fingerdruck hatte ihn überzeugt, daß
es mehrere Scheine enthalten müſſe. Dann folgte er dem
Diener durch einen halbdunklen Raum, der auf den breiten,
langen Hinterkorridor mündete. Rechts durch die Thür zum
Anrichteraum fiel blendendes Licht. Ein Getöſe wie von einer
erregten, ſchwatzenden Menge drang von fern herüber. Ein
Stück des lichtdurchflutheten Saales mit einem Theil der ge
putzten Menſchen huſchte an Stephans Auge vorüber wie
der ſcharfe Ausſchnitt eines Bildes.

Ganz am Ende des Ganges führte ihn der Diener in

einen einfachen Raum, wo bereits für ihn gedeckt war. Man
hatte ihm Wein, Fiſch, verſchiedene Braten und auch Früchte
rn Ktrogen, ſodaß Stephan ein Weilchen wie verblüfft do

and.
„Wenn Sie wollen, können Sie gleich den hinteren Aus

gang benutzen,“ ſagte der Diener, ohne Zweifel in der Abſicht,
ihm einen Gefallen damit zu erweiſen. Er behandelte ihn mit
einer gewiſſen Achtung, die wohl auf die Kenntniß von der
Verwandtſchaft zurückzuführen war. Auch ſonſt zeigte er ver-
ſtändnißvolles Entgegenkommen, indem er darauf hinwies,
daß Stephan ſich nach Belieben von den Speiſen mitnehmen
könne. Es läge dort Papier zum Einwickeln. Auch die leere
Baſtſchachtel könne er benutzen. Stephan, der dieſen Ge-
danken ſchon im Geheimen erwogen hatte, dankte abermals
beglückt. Er zürnte ſeinem Schwager nicht mehr, er hätte
nur noch das Bedürfniß gehabt, ihm für dieſe Wohlthaten
die Hand zu drücken.

Er aß und trank, wobei er ſich Zeit ließ. Die Thür war
halb offen geblieben, denn die Dampfheizung durchzog das
ganze Haus. Zeitweilig hörte er Gläſerklingen, ſobald die
Schallwellen durch eine plötzlich geöffnete Thür drangen. Er
wußte nicht, wie lange er getafelt hatte, als aufgeregte
Stimmen draußen laut wurden. Eilige Menſchen bewegten
ſich auf dem weichen Läufer.

„Ernſt, die gnädige Frau ſoll gleich kommen, der Herr
auch,“ ließ ſich eine weibliche Stimme vernehmen. „Fräulein
iſt außer ſich, das Kind phantaſirt. Raſch zum Sanitätsrath!
Der Kutſcher ſoll laufen, was er kann. Er ſoll bringen, wen
er findet.“

„Der Herr kann jetzt nicht abkommen, er ſpricht gerade
auf den Miniſter.“

„Miniſter hin, Miniſter her. Scheuſal Sie! Gehen
Sie. Die Gnädige muß unbedingt kommen! Hören Sie
doch, wie Fräulein weint.“

„Jch will den Verſuch machon faltetg„Ach, Du lieber Gott,“ murmelte Stephan und faltete
unwillkürlich die Hände. Er konnte keinen Biſſen meho
herunterbringen. Unbeweglich verharrte er auf ſeinem
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Zugänglichkeit des Dachgeſchoſſes für das große Publikum nicht
ohne Gefahr iſt und bleiben wird, ſo lange nicht weſentliche Aende-
rungen im baulichen Beſtande des Thurmes vorgenommen werden.
Solche aber können mit Rückſicht auf den hiſtoriſchen Werth des
überkommenen Zuſtandes keinesfalls vorgenommen werden.
Der Werth des Thurmes als Ausſichtspunkt würde bei der Klein-
heit der Luken auch zweifelhaft ſein, eine Vergrößerung derſelben
iſt aus dem oben genannten Grunde gleichfalls ausgeſchloſſen. Der
Beſuch des Thurmes bleibt natürlich einzelnen Perſonen
unter den bisherigen Bedingungen geſtattet.“

Bernburg, 16. Sept. (Petition der Gärtner.) Die
am vergangenen Sonntag in Bernburg verſammelten Handelsgärtnerder „Verbandsgruppe Anhalt“ erhoben Proteſt dagegen, daß die Reichs

regierung es ablehnt, den für die deutſche Gärtnerei nothwendigen
Schutzzoll anzuerkennen. Da es ganz unmöglich»iſt, die Konkurrenz
der günſtig gelegenen ſüdlichen Länder für die Dauer auszuhalten, ſogeht die änſt blühende deutſche Gärtnerei ihrem ſicheren Untergange

entgegen. Es wurde daher einſtimmig beſchloſſen, eine diesbezügliche
Petition an den Herrn Reichskanzler zu richten. (Anh. Staats Anz.)

Roßlau, 16. Sept. (Ertrunken.) Jn die Elbe gefallen
und ertrunken iſt am Freitag ein Schiffer M. von H., der im Begriff
war, mit dem Kahn an einen Dampfer heranzufahren und dabei das
Uebergewicht erhielt.

Barby, 16. Sept. (Wahl zum Stadtpfarrer.) Mit
dem 1. Oktober dieſes Jahres tritt der hieſige Oberkonſiſtorialrath
D. Schott in den Ruheſtand. Die Wahl zur Neubeſetzung der Stadt
pfarrſtelle vollzogen am geſtrigen Tage im Andachtsſaale des Marien
ſtiftes die kirchlichen Behörden unter dem Vorſitz des Superintendenten
Hundt aus Calbe a. S. Zum Stadtpfarrer wurde der hieſige Ober-
pfarrer Rumland gewählt.

Sondershauſen, 16. Sept. (Die Wanderver-
ſammlung des Thüringiſch-Sächſiſchen Vereins
für Erdkunde) findet am Sonnabend und Sonntag, den 20.
und 21. September zu Sondershauſen ſtatt. Das Programm
dazu iſt folgendes: Am 20. September, Nachmittags: Zuſammen-
treffen im „Hotel Münch“ zu Sondershauſen. Von da um 3 Uhr
Aufbruch zu einem Spaziergang nach dem Bismarckthurm, dem
Rondeel und zurück über das Waldſchlößchen. Von Abends 8 Uhr
ab Sitzung im „Hotel Münch“ (ohne Rauchen). Sprechen werden
t. Rektor Picard Sondershauſen über die geologiſchen Ver-
hältniſſe der Sondershäuſer Gegend; 2. Realſchuldirektor Prof.
Dr. Toepfer-Sondershauſen über den Püſtrich; 3. Direktor
Keil- Halberſtadt über ſeinen Beſuch des Eisfjords und Bell-
ſundes auf Spitzbergen; 4. Prof. Dr. Halbfaß Neuhaldens-
leben über das Studium der Seeſpiegelſchwankungen und ſeine
praktiſche Bedeutung (unter Vorlegung von Autogrammen);
5. Vorlage der „Grundkarten“ der Provinz Sachſen von Dr.
Reiſchel und einiger anderen Karten durch Prof. Dr. Kirch-
hoff- Halle a. S. Dauer eines jeden dieſer Vorträge: 15 bis
höchſtens 20 Minuten. Am 21. September, früh 9 Uhr: Ausflug
vom „Hotel Münch“ aus nach dem Frauenberg und zurück über die
Jechaburg. Um 126 Uhr gemeinſames Mittageſſen im „Hotel
Münch“, hierauf etwaiger Beſuch des Lohkonzerts.

Altenburg, 16. Sept. (Brandſtiftung durch ein
ſpielendes Kind.) Das vierjährige Söhnchen des Grubenarbeiters
Franke im nahegelegenen Mehna zündete im Spiel hinter dem Schuppen

des väterlichen Gehöfts einen Strohhaufen an. Jm Nu ſprang die
Flamme zum Schuppen über und ſchnell wurde das ganze Gebäude bei
dem herrſchenden Sturm eingeäſchert, wodurch drei Familien ihr Heim,
Hab und Gut verloren haben.

Eiſenberg, 16. Sept. (Leichtſinniger Sohn. Ein hieſiger
Tiefbauunternehmer hatte ſeinen Sohn beaufſtragt, 350 Mk. von der
Poſt abzuholen. Der ungetreue Sohn hat zwar die Summe in Empfang
genommen, iſt dann aber mit dem Gelde verſchwunden. Aus Gram
unternahm der dadurch in arge Verlegenheit gerathene Vater einen
Selbſtmordverſuch, der jedoch noch rechtzeitig vereitelt werden konnte.

Münchenbernsdorf (S.Weimar), 16. Sept. (Son der
ſinge.) Jn dem benachbarten Kleinbernsdorf hauſt ein ſeltenes
Jrüderpaar. Es ſind zwei Junggeſellen in den 50er Jahren; der
ne von ihnen hat den Feldzug gegen Frankreich mitgemacht,

vurde am Arme zerſchoſſen und bekommt als Rente ca. 200 Mark.
Die beiden Unzertrennlichen bewohnen ein mehr einer Hütte ähn
liches Haus, das bis vor Kurzem außer dem wenig einladenden
Aeußeren die Eigenthümlichkeit aufwies, daß ſtatt der Fenſter
ſcheiben meiſtentheils Papptafeln angebracht waren. Auf Licht
ſcheinen die beiden wenig Werth zu legen, auch iſt Pappe billiger
wie Glas. Da aber das Ausſehen dieſes „Baues“ das Renommee
des ganzen ſchädigte, ſo machte der Gemeindevorſtand von
ſeinem Rechte Gebrauch und ließ die Fenſter repariren. Als es
ans Bezahlen ging, weigerte ſich das Brüderpaar, ſo daß erſt mit
der Pfändung eines Hausthieres gedroht werden mußte. Die
ſonſtigen Bewohner des Hauſes ſind einige Hühner, eine Kuh
und der beinahe gepfändete Ochſe. Den Verkehr mit den Dorf-
bewohnern meiden die Sonderlinge vollſtändig, nur ab und zu be-
ſorgen ſie nach wenigen Pfennigen berechnete Einkäufe. Nach dem
eben Geſchilderten ſollte man meinen, die Brüder ſeien arm. Weit
gefehlt! Etwa 80 Morgen Grundbeſitz, beſtehend in Feldern, Wieſen
und Wald, welch letzterer gegenwärtig für ca. 4000 Mark ſchlag-
ſertiges Holz aufweiſt, ſind das Eigenthum der zwei Brüder, welche
von dem großen Lande gerade ſoviel bebauen, als ſie nothdürftig
zu ihrem Lebensunterhalte brauchen. Das andere liegt voll
ſtändig brach. Alle Verſuche, den beiden Land abzukaufen,
ſcheiterten an dem Mißtrauen der Brüder, die an der Einbildung
leiden, man wolle ſie betrügen. So leben die beiden alten Jung-
L S
Platze. Aufs Neue gingen die Tritte, die Hausthür fiel
dumpf ins Schloß. Ein vielſtimmiges Hoch wälzte ſein Echo
dumpf durch den Korridor.
Stimme laut:

„Linag, iſt denn zum Arzt geſchickt worden Die Tafel
wird gleich aufgehoben. „Ernſt, man kann ſich Zeit laſſen
mit dem Abräumen, es wird heute nicht getanzt. Jch wünſche
es. Geben Sie meinem Mann einen Wink. Lina, leiſten
Sie Fräulein Geſellſchaft Mein armes Kind Das
Zimmer drüben, in das ſie hineinſtürmte, verſchlang die
letzten Worte.

Stephan Hollnak litt es nicht länger. Er hatte ſein
Körbchen gepackt, nahm es unter den Arm und ſchlich leiſe
hinaus, rechts um die Ecke, dem Ausgang zu. Noch einmal
hemmte er ſeine Schritte. Frau Ropp war wieder zurück
gekehrt in dem Augenblick, als ihr Mann auftauchte.

„Da biſt Du ja endlich.“
„Ruhe, liebes Kind. Nur kein Aufſehen machen. Der

Geheimrath ſtrahlt. Unſere Sache iſt gewonnen.“
„Was liegt mir dran, ich verfluche dieſen Abend!“ Jhre

Stimme klang ſchluchzend, herzbewegend.
„Nur Ruhe, Ruhe, es wird vorübergehen,“ beſchwichtigte

er mit ſchwerer Zunge.
Stephan Hollnak war draußen. Die eiſige Winterluft

Dann wurde Frau Ropps

kühlte ſein Geſicht, konnte aber ſein aufgeregtes Gemüth nicht
beſänftigen. „Armer Schwager,“ ſprach er vor ſich hin.
s Gemachtes lag in ſeinen Worten, nur tiefes Mit

Zwei Tage ſpäter konnte man in den Zeitungen vorn
die hochtönende Notiz leſen von der Ehre, die der Miniſter
Johann Ropp durch anerkennende Worte über ſein neueſtes
induſtrielles Projekt habe zutheil werden laſſen. Und hinten
las man die Anzeige vom Tode der zehnjährigen Elſe, ſeiner
einzigen Tochter.

„Armer Schwager,“ ſagte Stephan abermals und küßte
ſeine Kinder. Nein, er beneidete ihn nicht mehr.

a

geſellen ſchon viele Jahre in dem gleichen Einerlei fort. Wirds
da mal lachende Erben geben! (Naumb., Kreisbl.)

Kranichfeld, 16. Sept. (Feuer.) Die Kantner'ſche Dampf
tiſchlerei wurde von einem großen Schadenfeuer heimgeſucht. Nieder
ebrannt ſind u. A. das Keſſelhaus, ſowie das Säge und Hobelwerk.Sa das Werk mit den neueſten Holzbearbeitungsmaſchinen ausgeſtattet

war, iſt der Schaden ein bedeutender.
Leipzig, 17. Sept. Feuer auf der Meſſe.)

Geſtern Vormittag kurz vor 9 Uhr brach in der Meßbude eines
Spielwaarenhändlers in der Promenade am Fleiſcherplatz Feuer
aus, wobei die ſämmtlichen Waaren vernichtet wurden. Der
Brand theilte ſich ferner den Buden eines Antiquars und eines
Schnittwaarenhändlers mit. Durch das ſofortige energiſche Ein
greifen mehrerer Arbeiter ward das Umſichgreifen des Feuers ver
hütet. Die Feuerwehr beſeitigte jede weitere Gefahr. Der
Schaden der Budenbeſitzer ſoll ſich auf ca. 2000 Mark belaufen.
Der eine derſelben, Herr Antiquar Müller, erlitt ziemlich erhebliche
Brandwunden. Zwei unbekannte Knaben im Alter von etwa 10
bis 11 Jahren, die Bunthölzer angebrannt, haben hierbei vermuth-
lich das Feuer verurſacht.

Leipzig, 17. Sept. (Gefährlichkert des Feuer-
werkes.) Anläßlich des ſogenannten Tauchaer Jahrmarktes
ſind am Montag Abend etwa 40 Kinder und junge Burſchen wegen
Abbrennens von Feuerwerkskörpern von der Polizei zur Rechen
ſchaft gezogen worden. Jn der Querſtraße wurde durch das Los-
laſſen eines ſogenannten Froſches das Pferd einer Droſchke ſcheu,
wodurch die Jnſaſſen, ein Herr und eine Dame, in Gefahr gebracht
wurden. Jn Lebensgefahr gerieth in der Salomonſtraße ein kleines
Mädchen, bei dem der Papierſchmuck, mit dem es behängt war, in
Brand gerieth. Zwei Herren erſtickten noch rechtzeitig die Flammen.

Werdau, 16. Sept. (Ein größerer Brand entſtand
eſtern Mittag in dem Woll-Niederlagsgebäude des Wattefabrikanten

Hermann Halle an der Friedhofſtraße. Das Feuer, welches jedenfalls
durch Selbſtentzündung entſtand, vernichtete das Gebäude mit ſämmt-
lichem Vorrath vollſtändig, während es gelang, die übrigen anliegenden
Gebäude zu erhalten.

Crimmitſchau, 16. Sept. (Doppelſelbſtmord junger
Mädchen.) Am Montag Vormittag wurden die Leichen zweier
Mädchen aus dem im Sahnpark liegenden Männer-Badeteich gezogen.
Die Beiden, die 19jährigen Fabrikarbeiterinnen Frieda Bauch und
Klara Fickert, verließen am Freitag ihre Wohnung unter dem Vor-
geben, der Vorſtellung einer Seiltänzergeſellſchaft beiwohnen zu wollen.
Da die Mädchen nicht heimkehrten, ſtellte man Nachforſchungen an und
fand am Sonnabend Mittag die Schürze der einen an einem Strauche
hängend auf. Jn die Schürze war eine an einen jungen Mann
adreſſirte Poſtkarte mit Abſchiedsworten eingewickelt. Das Motiv zu
dem Doppelſelbſtmord ſcheint Liebesgram zu ſein.

Vermiſchtes.
Zum Jagdbeſuch des Kaiſers in Rominten ſind bereits der

„K. H. Z.“ zufolge die Vorbereitungen für die Jagd in vollem Gange.
Beſondere Aufmerkſamkeit erfordern die Pirſchſteige. Dieſe Gänge
werden zunächſt von der Grasnarbe beſreit. S müſſen alleSodann
Unebenheiten, ſowie ſämmtliche Gegenſtände, durch die beim Auftreten
ein Geräuſch verurſacht werden könnte, wie trockene Nadeln,
Laub Aeſte uſw. beſeitigt werden. Die Knüppelbrücken werden
mit einer Erdſchicht bedeckt und die zu beiden Seiten
befindlichen Aeſte abgeſchnitten. An der Liſière der Kunſtwieſen, wohin
die Gänge führen und wo der Austritt und Wechſel der Hirſche zur
Brunſtzeit ſtattfindet, ſind mehrere aus Tannengeflecht hergeſtellte Schieß-
ſtände eingerichtet, von welchen aus der Kaiſer das Wild nach ver-
ſchiedenen Richtungen hin beobachten kann, ohne von dieſem geſehen zu
werden. Ueber die Zahl und den Stand der Kapitalhirſche müſſen von
ſämmtlichen Forſtbeamten Beobachtungen angeſtellt werden zum ſpäteren
Rapy“ an den Kaiſer. Zu dieſem Zweck ſind die meiſten Schutzbe
ziS. mit Wildkanzeln verſehen.

Ein großes Schadenfeuer brach am Sonntag Abend in den
Ställen des Pferdehändlers Rivière am Boulevard Arago zu Paris
aus und nahm mit unheimlicher Geſchwindigkeit einen bedeutenden
Umfang an. Faſt gleichzeitig ſchlugen die Flammen aus den dicht
daneben gelegenen Werkſtätten des Tiſchlermeiſters Langlois heraus.
Bald wurden andere Nachbarhäuſer am Boulevard Arago und
in der Rue Dufert-Rochereau in Mitleidenſchaft gezogen. Die
Bewohner ſuchten erſchreckt ihr Möbel zu retten, ſodaß die Straßen
bald von Tiſchen, Stühlen und Schränken angefüllt waren, was die
Arbeiten der Löſchmannſchaften ſtark behinderte. Ein Feuerwehrmann
wurde durch herabſtürzende Balken lebensgeſährlich verwundet. Der
Brand währte bis tief in die Nacht hinein erſt gegen 2 Uhr Morgens
war jede Gefahr beſeitigt. Der angerichtete Schaden wird auf mehr
als 800 000 Francs beziffert.

Gelungene Verſuche mit einem neuen Rettungsboot. Die
norwegiſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger in Chriſtiania
unternahm eine Fahrt nach Horten, wo Verſuche mit Kapitän Dönvigs
Rettungsboot „Life save globe“ vorgenommen wurden. Nachdem
12 Seeleute und 3 Journaliſten nebſt Kapitän Dönvig ſelbſt im Boote
Platz genommen hatten, wurde dasſelbe über Bord geworfen. Einen Augen-
blick verſchwand es in den Wellen, um unmittelbar darauf wieder aufzu-
tauchen und eine Flagge zu hiſſen, zum Zeichen, daß alle Jnſaſſen den
gewaltigen Zuſammenſtoß mit den Wellen gut ertragen hätten. Jm
Anſchluß daran unternahm man eine Segelprobefahrt, die ausgezeichnet

elang. Nach einſtündigem Aufenthalt im Waſſer wurden Boot undVeſayeng an Bord des Dampfers genommen, der nach Chriſtiania zu

rückkehrte. Sämmtliche Fachleute ſagten aus, daß der Erfolg der Probe
ausgezeichnet geweſen ſei.

Die Weihe eines neuen Familienhauſes im
Rauhen Hauſes in Hamburg, verbunden mit der Feier des
69. Jahresfeſtes der Anſtalt, hat am vergangenen Sonntag ſtatt
gefunden. Das Feſt nahm im Betſaal ſeinen Anfang, wo Direktor
Hennig den Jahresbericht gab. Die Zahl der Anſtaltszöglinge i
im verfloſſenen Jahre von 135 auf 190 gewachſen, die der Knaben-
familien von 10 auf 13. Jn die Bruderanſtalt traten 14 Aſpiranten
ein, 10 Brüder konnten in neue, feſte Stellungen entſandt werden.

Ein Kampf mit Wilderern wird aus Boeblingen,
15. Sept., mitgetheilt. Geſtern Vormittag ſtieß Forſtwart
Weber von Musberg im Böblinger Stadtwald auf drei Wilderer,
die er verfolgte. Jm ſog. „Beckerhäule“ ſtellte er einen derſelben
und forderte ihn auf, ſein Gewehr abzulegen. Da es nicht ge-
ſchah, vielmehr der Wikderer ſich anſchickte, auf Weber anzulegen,
feuerte dieſer und traf den Wilderer mitten in die Bruſt, ſodaß
der Tod nach kurzer Zeit eintrat. Der Forſtwart begab ſich ſofort
nach Böblingen und machte von dem Vorfall bei Gericht Anzeige,
worauf ſich eine gerichtliche Kommiſſion an den Thatort begab, um
den Thatbeſtand feſtzuſtellen. Der erſchoſſene Wilderer iſt der
18 Jahre alte Steinhauer Ludwig Fehrle aus Echterdingen.

Abgeſtürzt? Am Donnerstag verließen zwei deutſche Touriſten
ohne Führer die Konkordiahütte, um die Jungfrau zu be-
ſteigen. Sie brachen um 5 Uhr Morgens auf. Man rieth ihnen
wegen Neuſchnees von einer Jungfrautour ab und ſah ſie dann die
Richtung gegen das Jungfraujoch einſchlagen. Um 10 Uhr be-
merkte man ſie noch zwiſchen Mönch und Trugberg. Seitdem hat
man dem „Bund“ zufolge nichts mehr von ihnen gehört.

Neue Feldbäckerei-Oefen. Bei dem Kaiſermanöver des 3.
und 5. Armeekorps war eine ganz neue Art von Oefen der
Feldbäcke rei in Gebrauch. Dieſe Oefen ſind, wie man der
„Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, vollſtändig aus Eiſen konſtruirt, haben
eine flache Bauart und erwieſen ſich auch im Manöver als unge
mein praktiſch, nachdem ſchon im Laufe des Sommers die Militär
Magazinverwaltung in Lüben, die ſie erproben ſollte, zu dem
ſelben Reſultat gekommen war. Jn jedem der Oefen können gleich
zeitig 60 große Brode zu je 8 Pfund oder 90 kleinere Brode
à 2 Pfund gebacken werden. Da die Backzeit bei den neuen Oefen
nur 154 Stunde dauert, ſo kann man mit fünf ſolchen Oefen bei
ununterbrochenem Betriebe ganz bequem eine ganze Diviſion aus
reichend mit Brod verſorgen. Die Oefen ſind nach einem Patenk
Peyer konſtruirt und dürften nunmehr allgemein zur Einführung

nen.

Penſionat des

Zur Verthenerung des Fleiſches wird aus Schüttorf
folgende charakteriſtiſche Geſchichte mitgetheilt: Vor acht Tagen
machten mehrere der hieſigen Schlächter bekannt, daß ſie die Preiſe
für Rindfleiſch das Pfund von 60 auf 65 Pfg. erhöhen würden.
Als ſich zwei Schlächter dieſer Uebereinkunft nicht anſchloſſen,
ſondern erklärten, ſie würden den bisherigen Verkaufspreis von
60 Pfg. das Pfund, wie er hier ſeit etwa 15 Jahren üblich ge-
weſen iſt, beibehalten, ſo ſetzien die übrigen, um auf die ſich aus
ſchließenden Schlächter einen Druck auszuüben, den Preis auf
55 Pfg. herab. Dieſes merkwürdige Vorgehen wird hier lebhaft
beſprochen.

Ein empfindlicher Großfürſt. Von dem jungen ruſſiſchen
Großfürſten Boris, der ſich gegenwärtig in Nord
amerika befindet und den jüngſt die Gattin des Präſidenten
Rooſevelt nicht hat empfangen wollen, wird der „N. Fr. Pr. aus
New-Hork berichtet: Großfürſt Boris verließ demonſtrativ eine
Dinertafel bei der Millionärin Mrs. Gambrill, weil die Diener
vergaßen, ihm bei einem Gange zuerſt zu ſerviren. Der ruſſiſche
Botſchafter folgte, und eine andere NewYorkerin, Mrs. Goelet,
ſchloß ſich an und brachte die Geſellſchaft in ihr Haus, wo ſchleunigſt
ein Diner aufgetragen wurde. Der Vorfall erregt zu Néwpor,
wo er ſich zutrug, viel Aufſehen.

Ein aus der Jrrenanſtalt ausgebrochener Raubmörder Namens
Theobald Wingart bildet den Schrecken der Bewohner der Gegend von
Krems in Nieder- Oeſterreich. Wingart lebt von den Nahrungs-
mitteln, die er der Landbevölkerung abzwingt. Die Bauern wagen
nicht, den Räuber anzuzeigen, weil ſie ſich vor Mord und Brandſtiftung
fürchten. 200 Mann durchſtreifen mit der Gendarmerie die Gegend,
können des Geſuchten aber nicht habhaft werden. Man glaubt,
Wingart erſt im Winter fangen zu können wenn große Kälte ihn
zwingt, ein Obdach aufzuſuchen.

Briefkaſten.
„Haben Sie Worte Jhre Vermuthung in Bezug auf den

Zoologiſchen Garten iſt erfreulicherweiſe nicht richtig. Zu
weiteren Mittheilungen ſind wir in unſerem Bureau gern bereit.
D. Red.

Kirchliche Anzeigen.
Paulusgemeinde Donnerstag, den 18. Septbr., Abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 50 Paſtor von Broecker.
Zu St. Georgen: Donnerstag, den 18. Septbr., Abends 84 Uhr

Andacht in der Herberge J (Mauerſtraße 7); Diak. Witte. Freitag,
den 19. September, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Hilfspred.
Fiſcher.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 18. Sept.,
Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. September 1902.

Aufgeboten Der Kaufmann Woldemar Schmidt, Barfüßerſtr. 8
und Klara Fiſcher, Gr. Steinſtr. 3442. Der Geſchirrführer Paul
Fiſcher, Bergſtr. 4 und Luiſe Möbius, Lafontaineſtr. 34. Der Friſeur
Max Hedderoth, Gr. Steinſtr. 53 und Roſa Kiefer, Domplatz 3. Der
Kaufmann und Buchdruckereibeſitzer Maximilian Hohmann, Dreyhaupt-
ſtraße 7 und Emma Knauſt, Schwetſchkeſtr. 17. Der Bauführer
Julius Michelbach, Gr. Steinſtr. 33 und Elsbeth Gebhardt, Robert
Franzſtr. 7. Der Bahnmeiſter Hermann Groth, Querfurt und Lydia
Ködderitzſch, Fürſtenthal 10.

Geboren Dem Eiſenformer Otto Brandenberger, Thorſtr. 22, S.
Arthur. Dem Poſtſchaffner Karl Hirſch, Streiberſtr. I, S. Hans.
Dem Kernmacher Julius Opel, Streiberſtr. 23, T. Gertrud. Dem
Maler Paul Veit, Kl. Ulrichſtr. 27, T. Elſe. Dem Gaſtwirth Nikolaus
Heyer, Streiberſtr. 9, T. Katharina. Dem Generalagenten Joſef Abt,
Marienſtr. 22, S. Joſef. Dem Hilfsbremſer Ernſt Müller, Streiber
ſtraße 19, S. Kurt. Dem Fuhrwerksbeſitzer Leopold Vierling, Mans-
felderſtraße 58, S. Erich. Dem Stellmacher Hermann Paſſin, Mittel
wache 13, T. Hedwig. Dem Muaſchinenfabrikarbeiter Wilhelm Bartſch,
Thorſtr. 37, S. Walther. Dem Eiſenlagerarbeiter Franz Heinecke,
Unterplan 7, S. Paul. Dem Grubenarbeiter Auguſt Schikoſe, T.
Emma, Klinik. Dem Tiſchlermeiſter Wilhelm Rolle, Domſtr. 3, T.
Helene.

Geſtorben Der Arbeiter Karl Meiſter, 69 J., St. Eliſabeth-
Krankenhaus. Des Geſchirrführers Ernſt Wirth S. Paul, 1 J.,
Schülershof 16. Des Gaſtwirths Emil Kramer T. Charlotte, 11 M.,
Sternſtr. 5. Der Schmied Eduard Böhme, 57 J., Klinik. Die Wwe
Wilhelmine Sommerweiß geb. Zeitzſchel, 80 J., Siechenanſtalt. Der
Kaufmann Karl Germer, 44 J., Charlottenſtr. 2.

Auswärtige Aufgebote Der Poſtaſſiſtent Paul Völkel, Eibenſtock
und Elsbeth Conrad, Eisleben. Der Friſeur Guſtav König, Halle und
Marie Walther, Langenbogen. Der Kaufmann Jakob Zimny, Mühl-
banz und Antonie Dorn, Pr.-Stargard. Der ſtädt. Obergärtner
Wilhelm Beyer und Emma Ehrhardt, Stolberg. Der Gerichtsaſſeſſor
Oskar von Wulffen, Potsdam und Helene Lamprecht, Hamburg. Der
Gelbgießer Maximilian Weber, Halle und Minna Herrmann, Dornitz.
Der Kutſcher Friedrich Zſchieſche, Bitterfeld und Jda Röhling, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. September 1902.
Aufgeboten Der Glaſer Otto Weber, Jakobſtr. 49 und Helene

Grothe, Geiſtſtr. 5. Der Hausdiener Hugo Enders, Gr. Wallſtr. 8
und Emilie Peterſohn, Glauchaerſtr. 2. Der Kaufmann Hermann
Schröder, Bernburgerſtr. 20 und Anna Zſchiegner, Hoheſtr. 8.

Eheſchließnng Der Kaufmann Joſef Kahn, Simmershauſen und
Anna Stöbe, Schillerſtr. 19.

Geboren: Dem ſtädt. Feuerwehrmann Franz Kürſchner, Karl
ſtraße 2, S. Walter. Dem Hilfsrangirmeiſter Friedrich Fiſchmann,
Eichendorffſtr. 2, T. Martha. Dem Maurer Franz Stops, Kreisſtr. 1,
S. Walter. Dem verſt. Bahnarbeiter Otto Brode, Eichendorffſt. 36
S. Friedrich.

Geſtorben Die Rentiere Friederike Hartmann geb. Keim, 66 J.
Fritz Reuterſtr. 8. Der Schloſſer Paul Kluge, 22 J., Triftſtr. 44.
Des Paſtors Karl Reichhold Ehefrau Anna geb. Krieger, 63 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Schmieds Hermann Goßmann S. Willy, 2 M.,
Petersbergſtr. 4.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslevben
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich BVeuthuerz
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten z ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Die Herstellung
Aeitkchrikten u. Vachbläftern

als
Drucklegung, Buchbinderarbeit

und Versand etc.
übernimmt in sachgemässer und durchaus prompter

Weise

die Druckerei der halleschen Zeitung

Otto Thiele,
Halle a. Saale, Leipzigerstrasse 87,

Eingang Gr. Brauhausstrasse.



Fernsprecher 707. recher 642.ä u u MBecesenerstrasse I12 R. Steinstrasse 6Dereinigten Aiseſßß lermeister.

Grösstes Lager nur s0lider selöstgefertigter Waaren in geschmackevollen Neuheiten un
cltten Hola- un Stilarten.
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Besichtöegaung unserer Möbelsäle a. Masterzemmer-Arefstellng ohne Kaufaroang gern gestattet.

irektion Rieh. Hubert.I Vnsere belſebten Aufguss-Gotränke h e
empfehlen brillantes Programm

Die eigen 5 Schweſtern
in feinster Qualität zu nachstehenden

billigen Preisen, wie:

Täglich fris cher
Kaffee

Pa. 1,--, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,

Lorrivornehmſtes und eleganteſtes
engliſches Geſangs und Tanz

Enſemble.

Bozza Juliano“s,2 Damen, 2 Herren, mit ihren
neuen wunderbaren muſikaliſch.

Erfindungen.
Brothers Terrag,

große akrobatiſche Szene „Auf
der Promenade

Costüme-Röcke,

Blousen,

2 Die 4 Bri dyMorgenröcke, 04a030 ei e Rieſendemonſtrationen auf demn Trauer-Costüme, vra. 1,40, 1,60, 2, 2,40. w. rakrobatiſche Komödianten.

Mile. Madeleine,
PiſtonVirtuoſin.

Max und Moritz,
die luſtigen Schulknaben.
Martha Vhlmann,Operetten- Sängerin.

Possner Ralphen,Original Geſangs Humoriſt.
mit gänzlich neuem großartigen

Repertoir.

American Bioscope.
lebende Photographien ar
den Poſener Kaiſertagen

Garten.
Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pf

d

8 Trauer-Blousen
in anerkannt grösster Aus-
wahl, anerkannt billigste

Preise.
Anfertigung nach Maass in

Kürzester Zeit.
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Pa. 190 So 3185, 5,50.

erman Potteil Broskowsſi.
Hönicke,

Schulpflichtige und c p
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finden liebev. Aufnahme. Frau Bau
g meiſter V. Kloch, Karlſtr. 4, I. in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Donuerstag, d. 18. Sept. 1902,
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ne heim
Direktion: Gustav Peller.

Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.e Abends Uhr. g.l 6. vo en Der ſenſationelle Donuerstag, den 17. Sepienkre, Nachmittags von 3 Uhr ab

rtel.IIö u 6. Vorſt. im FarbenAbonn. E. große Gross S Coneer t.
Farbe: roth. Winter Spielplan. ausgeführt vom Philharmonisehon O rehester

Novität! Zum 2. Male: Novität!
Geiststr 5 er 755 Die TyranneiderThrinen. t Rübeland i. Marz.
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ollin mimoderne Glemenß in nen 12 dreſſirten Föwen. Krystalikammer,

roßartigſteJ r Aiet der Welt!

Rosa Bermany,
Evolutionen a. d. elektr. Luftlyra.

Jean Bavor Olga Viarda

Schriftſteller J Hagen.R NMabel, ſeine Frau M. Woslphi.
George Gumming H. Rodius

Oberſt Armitage,
Mabels Vater E. Zadeck.

J Erica Gordon, Par
burgs Sekretärin J. Navenau.

Baumanmnmmshöhle
täglich geöffnetin allen Theilen elektrisch beleuehtet.

Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz

Beleuchtungs-

Gegenstände.
e hiungfer A. Amberg.

a Unterricht
in

Klavier-, Orgel- (Elarmonium-) Spiel,
Theorie und Komposition,.

Correpetition u. Pariienstudium.
V. Wurfschmidt, Mgerpiats

Allabend ſie ſtürmiſcher

Beifall!The Holtons,
die urkomiſchen Gigerl on drei

fachen Reck.

Les trois Perez,
die phänomenalen Leiter-

Equilibriſten.

Einzig eSaiſon Neuheit!
Amor-Dantasio-Terzett,

Damen Geſangs Enſemble.
Dröse's Velograph,
Vorführung ledender Photo

graphien.

e [bei Parburg]Hrt der Handlung. Eine VorſtadtJ Wohlfahrts-Geld- Lotterie e e näaſendn h 7 Anf. 7x Uhr.
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0 ginalloose à 3,30 Mk. Porto und Liste 30 Pfg.fr J en 2 St b Berlin W. J n. Krante Nacht.

Ieues Iheater.
G Direktion: E. M. Hauthner.
Donuerstag, 18. September:

Tothringer n m T
in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von K. 15,50 ab UVnmterrichts-Imstätuntinci. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Lir. an, zum -GGvSSGSSGSG ni e e tn e e n e ehe hen nie en e ehe e e e eD. Hennequin, Weingroßhandlung, es Freitag, 19. September: Donnerstag, den 18. Sept. 1902. Verkauf aller Gegenſtände, Farben uſw. zu mäßigen Preiſen.

Preisliſten zu Dienſten.

e dur 5 e Ludwigsſtr 1/2
Ueher den Wassern. NeuesVorverkauf an der Kaſſe von Leere t Der Adelheid Kor Du. Martha Seohlüter, Goetheſtr. 39, II. I.

10--1 und 3--4 Uhr ſowie in Le in (Altes Theater): WienerW der Hothan'schen Hoſmuſitalten Blut
Werhaßen rn z. Dtt handlung bis 6 Uhr Abends.Stottere r Gr P ten ſuten eue veng Hötel Prinz Heinrich, z Wein Veinstudenſ Trauerhüte, Trauersehleier, Trauerflore

13 Olloder kägtich Proſpelt un n Sprache e bis Restz ren x Ranges, Zur KAlauss. empfehlen in grösster Auswahl
ober tagli roſpekt mit am nerkennungen hoher Kon g ernburgerstrasse,Militär und Civil Behörden gratis durch Dir. C. Denhardt's Täglich von 7 Uhr WKat. S a n Schneider T W

Anſtalt in Dresden-Loſchwitz. Aelteſte ſtaatl., d. S. M. Kaiſer 2 ter t. Rri Gr. Steiostrasse 83.Wilhelm I. ausgez. Anſt. Deutſchl. Trstklass. Bierverhältnisse. o nruvs
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 rigen
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Donnerstag
1. Beilage zu Nr. 437 der Halleſchen Zeitung 28 Sacende 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. September.

Der Kronprinz traf heute programmmäßig in ſeinem
Salonwagen mit dem Schnellzuge 1 Uhr 2 Min. von Falken
berg (aus Wien über Oderberg, Breslau, Kohlfurt kommend)
auf hieſigem Bahnhofe ein. Eine zahlreiche Menſchenmenge
hatte ſich am Bahnhof eingefunden. Es war jedoch nur
Wenigen vergönnt, den hohen Durchreiſenden zu ſehen. Denn
er betrat nicht, wie zuerſt angenommen wurde, das Fürſten
zimmer, ſondern das Menu wurde in ſeinem Salonwagen
ſervirt. 1 Uhr 40 Min. erfolgte die Weiterreiſe nach Aken.
Jn Begleitung des Kronprinzen befand ſich Herr Oberſt
v. Pritzelwitz.

Zu der grauſigen Mordthat, über die wir einem
Theile unſerer Leſer bereits in der vorigen Nummer der
„Hall. Ztg.“ Mittheilung gemacht haben, erfahren wir. von
authentiſcher Seite noch folgende Einzelheiten Von dem in der
Nähe des ſog. Eierweges an der HalleCaſſeler Bahn poſtirten
Bahnwärter wurden geſtern Abend gegen 11 Uhr, als
der Beamte ſeine Strecke abpatrouillirte, mehrere Schüſſe
gehört. Er nahm an, daß dieſe Schüſſe von Wilderern her
rührten und hat dann ſpäter nichts Beſonderes mehr wahr
genommen. Heute Morgen wurden von Leuten auf dem Wege
von Röpzig nach Halle, die den Eierweg betraten, die Leichen
des Gendarmen Huß und eines dem Arbeiterſtande
angehörigen unbekannten Mannes dicht bei dem Bahnübergang
aufgefunden. Sie benachrichtigten den zuſtändigen Amts
vorſteher in Wörrilitz Herrn Rudloff, der dem Kgl. Land
rathsamte ſowie der Kgl. Staatsanwaltſchaft ſofort Mittheilung
machte. Die Vertreter der zuſtändigen Polizeibehörden ſowie
der Staatsanwaltſchaft und der Gendarmerie begaben
ſich zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes ſofort
an Ort und Stelle. Beide Leichen ſind durch
Schüſſe ſehr entſtellt, die letzteren ſcheinen direkt ins Geſicht
abgegeben zu ſein. Aus dem Revolver des Gendarmen ſind
vier ſcharfe Patronen verſchoſſen. Die Blutſpuren in der
Umgebung des Thatortes deuten darauf hin, daß ein ſehr
heftiger Kampf zwiſchen dem Beamten und den Wilderern
ſtattgefunden haben muß. Die Perſon des Arbeiters hat
bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden können. Es wird ange
nommen, daß außer dem erſchoſſenen Wilderer noch mehrere
Komplizen ſich in der Nähe aufgehalten haben, bezw. bei dem
blutigen Renkontre betheiligt geweſen ſind. Der Gendarm
Huß iſt als ein beſonders tüchtiger und umſichtiger Beamter
bekannt, der erſt ſeit Kurzem in Wörmlitz ſtationirt war und
erſt ſeit Frühjahr dieſes Jahres verheirathet iſt.

Baukommiſſion. Die für geſtern angekündigte Sitzung derBaukommiſſion mußte ausfallen, da eine gehe Anzahl Mitglieder

verreiſt war.
Reviſion der Schlachthofanlagen. Eine durchgreifende

Reviſion aller öffentlichen Schlachthofanlagen unſerer Provinz hat
der Herr Oberpräſident angeordnet, nachdem im ſtädtiſchen Schlacht
hof zu Stendal ein Thierarzt Finnen im Schweinefleiſch über
ſehen hatte.

Der dritte kommnnale Bezirks-Verein (Süd und Weſt) hielt
e Abend im „Schweizerhaus“ die erſte Verſammlung nach

en Sommerferien ab. Nach Begrüßung der Erſchienenen durch den
Vorſitzenden gedachte dieſer des Ablebens zweier langjähriger verdienter

Mitglieder, der Herren Jnſpektor a. D. Peuſchel und Siedefaktor
Brinck; die Verſammelten ehrten das Andenken derſelben durch Er
heben von den Plätzen. Dann wurden Mittheilungen des Vorſtandes
entgegengenommen, ſo über die abgehaltenen Sommerfeſtlichkeiten im
„Paradiesgarten“ und auf der „Rabeninſel“, über den Bau des
Sammelkanals im Moritzzwinger und der Neuen Promenade, den
erfolgreichen Proteſt des Vereins gegen die Errichtung einer Blech-
ſchweißerei in den Pulverweiden, die Jnangriffnahme des Baues einer
Mittelſchule Ecke Thor- und V. Vereinsſtraße, den Umbau der
Klausbrücke, das Aſyl für Obdachloſe u. ſ. w. Hierauf
wurde der ſchauderhafte Zuſtand auf dem Böllbergerwege
auf der Strecke Ludwigſtraße Hafenbahn beſprochen. Mit der Regulirung
des Böllbergerweges müßte die Pflaſterung der Ludwigſtraße vorge
nommen werden, welche nur auf der Nordſeite nothdürftiges Pflaſter
erhalten hat. Der Vorſtand wurde beauftragt, dieſerhalb an beide
ſtädtiſche Behörden eine Eingabe zu richten. Aus der Verſammlung
heraus wurde auf das wirklich miſerable Pflaſter in der Werder-
gaſſe, an der Dreyhaupt- bezw. Hackebornſtraße und auf
den ſchlechten Zuſtand der Wieſenſtraße (die Pflaſterung derſelben
iſt längſt beſchloſſene Sache) aufmerkſam gemacht. Es ſoll dieſerhalb an
die Stadtverwaltung herangetreten werden. Mit Freude wurde der Beſchluß
der ſtädtiſchen Behörden begrüßt, wonach die Vereinsſtraßen gepſflaſtert
werden ſollen. Von Anwohnern der Hirten- und Schützenſtraße
wurde Klage darüber geführt, daß die Polizeiverwaltung die Ausfahrt aus
beiden Straßen nach der Glauchaerſtraße zu wegen der Steilheit
derſelben verboten hat. Der Vorſtand wurde gebeten, bei der Polizei
verwaltung die Anfhebung des Verbotes betreffs der Hirtenſtraße zu
erwirken. Zum Schluß wurde Herrn Rentner Roſch, dem
früheren langjährigen Stadtverordneten, welcher zu Michaelis aus dem
Bezirk verzieht, beſter Dank geſagt für ſein reges Jntereſſe, das er auf
kommunalem Gebiete im Verein die langen Jahre hindurch ſtets be
kundet hat.

Die Vereinigung früherer Berufsoffiziere beging mit den
Damen am Montag Abend im „Fürſtenhof“ in der Magdeburger-
ſtraße eine Abſchiedsfeier für den Kameraden Leutnant a. D.
Fritz Rauch, der als Kaſernen-Jnſpektor nach Metz geht. Dem

Scheidenden wurde ein mit Blumengewinden geſchmückter Wanderſtab
überreicht.

Vas Apollotheater hat mit der Wahl ſeines geſtern zum
erſten Mal gegebenen zweiten Winterſpielplanes einen glücklichen Griff
gethan. Den großartigſten Dreſſurakt der Welt, wie ſie ihn nennt,
führt Little Bebs, die jüngſte Dompteuſe im Babhykleidchen, vor.
Jn einem proviſoriſch auf der Bühne errichteten eiſernen Käfig ſpielt
ſie mit nicht weniger als zwölf Löwen wie mit unſchuldigen
Kätzchen. Unter dieſen zwölf Beſtien befinden ſich mehrere Exemplare,
die ſich durch eine erſtaunliche Größe auszeichnen, die aber nichts-
deſtoweniger ihrer niedlichen Herrin pariren ein ſtarker r
dieſe mächtigen Thiere, welche unter Fauchen und Brüllen die
Befehle ausführen, und die kleine Bebé, die ſich in gut
geſpielter Kindlichkeit mit der Löwengeſellſchaft die Zeit vertreibt.
Ein äußerſt gewagter Akt iſt das
phänomenalen Leiterequilibriſten Les trois Perez; auf einer
vollſtändig frei auf der Bühne ſtehenden Leiter klettern die tapferen
Matroſen zu zweit, zu dritt bis zur oberſten Sproſſe, um dort nur
mit den Beinen die Leiter balancirend, ſcheinbar ohne Halt frei über
einander zu ſtehen. Ein nettes Damengeſangstrio iſt das Amor-
Fantaſie-Terzett; die drei ſtellen unter Geſang dar ein Liebes
pärchen, welches von den Pfeilen des neckiſchen Amor hinterliſtigerweiſe
in die Herzen getroffen wird. The Holtons ſind zwei komiſche
Gigerl, die ſich am dreifachen Reck als brillante Turner entpuppen.
Durch Evolutionen an der elektriſch beleuchteten Lyra hoch oben
in erhabener Nähe der Decke erfrent Roſa Bermany;
Olga Viarda und Jean Bayer ſorgen für die Unterhaltung
durch Couplets und erregen mit einem neuen Schlagerrepertoire all
ren Heiterkeit. Mimiſches Talent und deklamatoriſche Gabe beſitzt

lga Viarda, die feſche, welche durch ihr ſanguiniſches Weſen die
Beſucher nicht wenig erfreut.

Jm Walhallatheater iſt die Direktion mit dem neuen, geſtern
begonnenen Spielplan den Wünſchen des Publikums wiederum gerecht
geworden. Aus der Fülle des Gebotenen verdienen an erſter Stelle
die vier Briegardys hervorgehoben zu werden. Die Leiſtungen
des jüngſten Mitgliedes der Truppe auf dem Gebiete der Gedächtni ß
kunſt ſind ſtaunenerregend. Die junge Dame bezeichnet bei ver-
bundenen Augen die vom Publikum zum Errathen bereit
gehaltenen Gegenſtände der verſchiedenſten Art wie Münzen, Viſiten
karten 2c. ſtets in richtiger Weiſe und erregt umſo größeres Jntereſſe,
als ſie auf die kaum geſtellten Fragen ſofort Antwort giebt; 8 bis
12ſtellige Ziffern werden von dem kleinen Trudchen mit Leichtigkeit
beherrſcht, in den verſchiedenſten Rechenſpezies iſt ſie ſo bewandert wie

der Schüler im Einmaleins. Die fünf Lorriſons dürfen ſich mit
Recht als vornehmes und elegantes Geſangs und Tanzenſemble be
zeichnen. Die reizenden Damen erregten in ihren hübſchen Koſtümen
und chiken Manieren viel Bewunderung. Den Leiſtungen der
Brothers Terras in ihrer Akrobatenſeene „Auf der
Promenade“ iſt durchaus Anerkennung zu zollen, auch als die
luſtigen Schulknaben Max und Moritz machten ſie ihre
Sache vorzüglich. Der geſangliche Theil findet in dem Humoriſten
Poßner-Ralphen und der Operetten-Sängerin Martha Uhl-
mann ſeine Vertreter. Beſonderer Erwähnung ſei ferner der Bozza
Julianos mit ihren neuen muſikaliſchen Erfindungen gethan, die
auf den verſchiedenſten Jnſtrumenten klangvolle Melodien zum Vortrag
bringen. Eine Erweiterung erfährt das Programm durch die Dar-
bietungen der jugendlichen Piſtonvirtuoſin Mlle. Madeleine, ferner
durch die akrobatiſchen Komödianten Mrs. Orenſes, ſowie endlich
r u gelungenen lebenden Photographien von Greenbaums

ioskop.

Eine Dampferparthie anf dem Como-See führt uns in
farbenprächtigen Bildern das Original Weltpanorama,
Gr. Ulrichſtr. 6, vor Augen. Wir ſehen die Aufnahmen der rings um
den See aufſteigenden reich bewaldeten Berge, der Aneinanderreihung
von Hügelketten in anſchaulicher Perſpektive, die ſauberen Städte und
niedlichen Dörfer, welche dicht am See ſtehen, von den nahen Bergen
bedrängt. Die Photogramme ſind von vortheilhaften Standpunkten aus
aufgenommen und ſauber ausgearbeitet.

Geſangsabend der Stadtmiſſion. Morgen Abend 8 Uhr wird
im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 5, ein Ge
ſangsabend der Stadtmiſſion ſtattfinden. Es werden Chöre, Soli,
Quartette ſowie Jnſtrumental-Vorträge des Poſaunenchors zu
Gehör gebracht werden. Herr Paſtor Simſa wird über das
Thema: Geſang und Evangelium“ ſprechen. Gäſte ſind will-
kommen. Der Eintritt iſt frei.

Die Sonntagsſchule der Marktgemeinde kann Anfangs
November auf eine 25jährige ſegensreiche Vergangenheit zurückblicken.
Wie man hört, ſoll deshalb eine Feſtlichkeit ſtattfinden.

Goldene Hochzeit. Landbriefträger Johann Heger und
Frau hier, Fleiſcherſtraße 35, feiern am kommenden Freitag das
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit in körperlicher und geiſtiger Friſche.
Herr Heger iſt eine in der Stadt und auf dem Lande wohlbekannte,
gerngeſehene Perſönlichkeit, er wird heute noch aushilfsweiſe beſchäftigt
und macht Touren über Land. Seit dem Jahre 1864 iſt der alte
Herr bei der Poſt thätig und hat in den langen Jahren das nicht
leichte Amt eines Landbriefträgers treu und gewiſſenhaft verwaltet.

Verſammlung der Kelluer. Der Bezirksverein Halle des
Deuiſchen Kellnerbundes hielt am Montag in der „Börſenhalle“ ſeine
Monatsverſammlung ab. Nach der Auſnahme dreier neuer Mitglieder
wurde der befriedigend lautende Bureaubericht für Juli und Auguſt
entgegengenommen. Danach bewährt ſich der Stellennachweis aus
gezeichnet, eine Folge des guten Einvernehmens zwiſchen Prinzipal und
Kellner. Nachdem die Abrechnung über das Sommerfeſt erfolgt, wurde
in eine längere Beſprechung über das einſeitige Verhalten des Bundes
organs, der „Hotel-Revue“ (Leipzig) getreten, die ein Zerwürfniß
zwiſchen Prinzipal und Kellner ſcheinbar als erſtrebenswerth erachte.
Der Halleſche Bezirksverein beſchloß, die ſämmtlichen Bundesvereine
aufzufordern, mit ihm zugleich Proteſt gegen ein ſolches unverſtändliches
Verfahren bei der Bundesleitung zu erheben. Dem hieſigen Gaſtwirths
verein ſoll dieſer Beſchluß der Verſammlung mitgetheilt werden.

Die Einwirkung eines Gewitters auf unſere Speiſen ein
kleines Kapitel für die Hausfrau bei welchem über das myſteriöſe
Sauerwerden der Milch, Schalwerden des Bieres und Schlechtwerden
des Fleiſches geſprochen werden ſoll. Trotzdem eine längere Zeit der
Sommerhitze in dieſem Jahr ausgeblieben iſt, hat es an Gewittern
nicht gefehlt, und die letzten Tage haben ſich trotz der vorgerückten
Jahreszeit nach dieſer Richtung hin in wenig lobenswerther Weiſe

uftreten von den allerdings

ausgezeichnet. Starke elektriſche Störungen im Luftmeer ſind zwar
außer bei Kindern und den ängſtlichen Gemüthern Erwachſener als
großartige Naturſchauſpiele und als Lufſtreiniger gern
geſehen, nur die Hausfrau begrüßt ſie mit etwas
weifelhaften Gefühlen weil ſie für den Beſtand der Speiſe
ammer fürchtet. Es iſt eine ganz bekannte Thatſache

Speiſen und Getränke während eines Gewitters chemiſche Veränderungen,
wie der techniſche Ausdruck der deutſchen Sprache lautet, „umſchlagen“.
Bier wird ſchal, Milch ſauer und ſogar das Fleiſch zuweilen ungenieß-
bar. Zur Erklärung dieſer auffallenden Wirkung des Gewitters iſt viel
Nachdenken aufgewandt worden. Unter Anderem hat man vermuthet,
daß die Bildung von Ozon infolge der elektriſchen Entladungen etwas
damit zu thun habe oder daß die pung von ſalpetriger Säure für jene
Vorgänge verantwortlich zu machen ſei. Es iſt jedoch nicht wahrſcheinlich,

daß die Atmoſphäre während eines Gewitters chemiſche er
von erheblichem Betrag erleidet. Ueberdies müßte man annehmen, daß
die Gegenwart von Ozon oder ſalpetriger Säure eher erhaltend auf
die Speiſen wirkte, da beide Stoffe kräftige Keimtödter ſind. Endlich
wäre, ſelbſt wenn das Ozon die Verderbniß der Speiſen veranlaſſen
könnte, die davon während eines Gewitters gebildete Menge viel zu
klein, um verhältnißmäßig große Beſtände von Bier und Milch ſauer
werden zu laſſen. Beim Fleiſch kann die Einwirkung von Ozon,
d. h. von überſchüſſigem Sauerſtoff, den Vorgang überhaupt nicht
erklären. Wahrſcheinlich iſt er gar nicht mit unmittelbaren
chemiſchen Einwirkungen in Verbindung zu bringen, ſondern lediglich
mit der Störung des elektriſchen Gleichgewichts. Jeder Körper auf der
Erde befindet ſich in einem gewiſſen elektriſchen Zuſtand, der durch
elektriſche Vorgänge in der Umgebung beeinflußt wird. Perſonen, die
ſich in der Nähe eines niedergehenden Blitzes befinden, fühlen häufig
einen ſchweren Schlag, obgleich die Entladung ſie gar nicht getroffen
hat. Das ſind die allbekannten Erſcheinungen der elektriſchen
Jnduktion. Eine derartige elektriſche Erſchütterung müſſen nun
auch die Gegenſtände erleiden, die beim Gewitter dem
Verderben anheimfallen, und ſie könnte als der Ein
fluß zu einer chemiſchen Umwälzung oder als einen Reiz auf die in
jedem Körper vorhandenen Bakterien aufgefaßt werden, die nun ihrer
ſeits die Veränderungen in den Stoffen herbeiführen. Obgleich letztere
während eines Gewitters beſonders auffällig und häufig werden, ſo
treten ſie unzweifelhaft auch zu anderen Zeiten ein, wenn
keine elektriſchen Störungen wahrnehmbar ſind, ſogar bei völlig
klarem Himmel. Elektriſche Spannungen beſtehen eben ſtets
in der Luft. Gewöhnlich erreichen ſie ihren größten
Betrag einige Stunden nach Sonnenaufgang, nehmen dann fortgeſetzt
ab, werden einige Stunden vor Sonnenuntergang am ſchwächſten,
ſteigen dann wieder bis zu einigen Stunden nach Sonnenuntergang
und gelangen anf ein zweites Minimum vor Tagesanbruch. Das ſind
die regelmäßigen Veränderungen der elektriſchen Spannung in der
Luft, die während eines Gewitters nur unregelmäßiger und ſchneller
erfolgen. Uebrigens hat das Gefühl des Unwohlſeins, das
bei vielen Menſchen während eines Gewitters eintritt und in Kopf
ſchmerzen, nervöſem Unbehagen und Niedergeſchlagenheit beſteht, in dennämlichen Einwirkungen ſeinen Grund als das gerderben der Speiſen.

Manche Menſchen, beſonders leidende, fühlen ein gewiſſes Unbehagen
Stunden, ja Tage vor einem Gewitter. Das iſt nach dem eben Aus
geführten nichts Geheimnißvolles und beruht einfach auf den Ein
wirkungen des Körpers von außen her.

Kaſſendiebſtahl. Während der Nacht iſt aus der Küche des
Theaterreſtaurants die Kaſſe mit annähernd 90 Mark ent
wendet worden. Herr Reſtaurateur Meißner hatte wohl ver
dächtiges Geräuſch gehört, aber Diebe keineswegs vermuthet.

Vom eigenen Gefährt überfahren. Um Mitternacht gegen 1 Uhr
wurde in der Trothaerſtraße ein führerloſes Geſchirr der Brauerei
von Friedr. Günther, Gr. Brauhausſtraße 27, aufgehalten. Die
benachrichtigte Firma ließ das Geſchirr abholen. Der Geſchirrführer
Strauß iſt auf der Chauſſee bei Morl beim Bremſen von ſeinem
Fuhrwerke überfahren, glücklicherweiſe aber nicht ſchwer verletzt worden.
Er wurde von der Chauſſee in ſeine Wohnung gebracht.

Auf der Straße verunglückt. Geſtern Nachmittag gegen
23), Uhr fuhr der Maurerlehrling Franz Zauſch aus Döllnitz
mit einem Handwagen, welcher mit ca. 4 Centner Cement beladen
war, auf den Schienen der Stadtbahn die ziemlich abſchüſſige
Thalamtſtraße hinab. Da der Wagen ſtark ins Rollen kam,
machte der Burſche Verſuche, das Gefährt aufzuhalten, dabei ſtürzte er
aber hin und wurde überfahren. Am linken Unterſchenkel ſchwer ver
letzt, wurde der Lehrling nach der Klinik gebracht.

Wettkegeln. Die zum Deutſchen Keglerbunde gehörenden
hieſigen KeglerVereine veranſtalteten am Sonntag Nachmittag auf der
Kegelbahn der Halleſchen Rennbahn (Merſeburgerchauſſee) ein Punkt-
WettKegelſchieben. Es wurden anſehnliche Reſultate erzielt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

„Die Tyrannei der Thränen“, Luſtſpiel v. Hadden Chambers,
wird am Donnerstag wiederholt. Zum letzten Male geht am Freitag
Leſſings Minna von Barnhelm“ in Scene. Zu dieſer Auf-
führung gelangen Schülerbillets für Parquet zu dem Preiſe von 1 Mk.
zur Ausgabe es werden beſonders die Schülerinnen und Schüler der
höheren Lehranſtalten auf dieſe Vorſtellung aufmerkſam gemacht.
Am Sonnabend eröffnet Richard Wagners „Lohengrin“ die Opern
ſaiſon. Frl. Ekeblad ſingt zum erſten Male die Elſa Frl. Stoll,
die hochdramatiſche Sängerin, die Ortrud Herr Manoff, früher
Mitglied des Wiesbadener Hoftheaters, den Telramund Herr Fant a
den Heerrufer. Der in dieſem Jahre bedeutend verſtärkte Chor,
welchem durch zahlreiche Neuengagements friſches Blut zugeführt wurde,
erhält in dieſer Oper noch eine weitere Vermehrung durch den beſonders
hierzu geſchulten Extrachor. Der weitere Opernſpielplan erſcheint
morgen (Donnerstag).

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag wird Richard Franz' Luſtſpiel „Der erſte Lieb-
haber“ nochmals wiederholt, während am Freitag Georg Engels
dreiaktiges Drama „Ueber den Waſſern“ in Scene geht, Die
nächſte Novität wird ein überaus luſtiger Schwank von Alexandre
a ſein, der den Titel „Der brave Richter“ (lle bon juge)
ührt.

Ausſtellnug der plaſtiſchen Werke des Bildhauers Jukoff
Merſeburg. Herr Jukoff iſt, wenn auch nicht der großen Menge, ſo
doch den internen Halleſchen Kunſtkreiſen als tüchtiger Künſtler
bereits bekannt, und ſeine jetzige Kollektiv- Ausſtellung im Kunſtſalon
Aßmann befeſtigt zum Mindeſten ſeinen guten Ruf. Seine Arbeiten
halten ſich frei von dem Fehler vieler junger Plaſtiker, von einem zu
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lebhaften Sichverlieren im Detail auf Koſten der Geſammtwirkung. ſind zerſtört und die Schiffe im Hafen der Stadt ſind am Aus
Letztere iſt bei ihm Hauptzweck, die Durcharbeitung kommt in zweiter
Linie, iſt aber doch immer vorzüglich. Am ſprechendſten beweiſen dies
ſeine Porträts, die Mehrzahl der ausgeſtellten Arbeiten. Durchweg
haben ſie den Vorzug einer großzügigen Auffaſſung der Perſönlichkeit.
Man beachte z. B. die Büſte des Geheimraths Beißner. Dieſelbe iſt
auf das fleißigſte durchgebildet, ſteht dabei auf dem denkbar einfachſten
Sockel und verträgt nicht nur dieſen Gegenſatz ſondern wirkt
durch denſelben geradezu monumental, weil die Auffaſſung der
Büſte, ſoweit man dies überhaupt ſagen kann ſich in nichts von
der ſchlichten, einfachen Auffaſſung des Sockels unterſcheidet, mit der
ſelben harmonirt, den Unterſchied in der Ausführung des Sockels und
der Büſte aber nur noch ſteigert, ungefähr wie eine abſichtliche
Diſſonanz in der Muſik. Aehnliche Vorzüge weiſt die Büſte des Herrn
v. DieſtDaber auf, und insbeſondere die des Herrn Regierungs
präſidenten Freiherrn v. d. Recke. Wo es nöthig iſt, weiß der
Künſtler aber auch liebliche Züge feſtzuhalten, wie das ausgeſtellte
Kinderporträt bezeugt. Ein allerliebſtes kleines Mädel ſchaut träumeriſch
mit einem altklugen Zug um das aufgeworfene Mündchen unter
einer Roſenhecke, die gleichzeitig den Sockel bildet, in
die Welt hinein, und trotz des eigentlich maleriſchen
Vorwurfes iſt das Ganze ein rein plaſtiſch gedachtes Werk.
Weniger glücklich iſt ihm der Verſuch gelungen, ein weiches Frauen
antlitz in Profil im Relief wiederzugeben. Es iſt dies ein Verſuch,
den ſelbſt unſere beſten Medailleurs nicht immer befriedigend zu löſen
vermögen. Für das Flachrelief wird das ſtrenge Profil wohl ſtets die
wirkungsvollſte Wiedergabe bleiben. Von ſeinen kunſtgewerblichen
Arbeiten bietet die Ausſtellung leider nichts, wohl aber ſind zwei
Arbeiten aus dem architektoniſchdekorativen Gebiete vorhanden. Es
ſind dies zwei Säulenkapitäle in Sandſtein, die für die Paulus-
kirche beſtimmt ſind, deren Bildhauerarbeiten zuſammen mit denen
für das ebenfalls im Bau begriffene Juſtizgebäude Jukoff über
tragen ſind. Die Kapitäle erinnern lebhaft an die prächtigen
Kapitäle des Naumburger Domes, erreichen ſie aber, was
Fülle und Reichthum des Blattwerkes betrifft, nicht.
Das Beſte, was von des Künſtlers Werken bekannt geworden, iſt wohl
die frei aufgefaßte BronceBüſte „PFidei causa“, die auf der diesjährigen
Berliner großen Kunſtausſtellung vielſeitig bewundert wurde. Eine
Märtyrerin, trotzig und glaubensvoll. Leider haben wir hier nur
einen Gipsabdruck dieſer vornehmen Arbeit. Aber etwas ſehen wir
doch daran, wie nämlich dem Charakter das Material entſprechend ge
ſchaffen worden iſt. Selbſt aus dieſem Gipsguſſe fühlt man lebhaft
heraus, Fidei causa iſt Bronce durch und durch. Für Bronre gedacht,
für Bronce ausgeführt. Dieſe bedeutſame Feſtſtellung mache ich um
ſo lieber, weil gerade in dieſer techniſchen Beziehung allzuviel und be
ſonders von Berliner Plaſtikern geſündigt wird. Man kann dieſen Herren
den Vorwurf nicht erſparen, daß ſie ſtreng genommen nichts ſind als
geſchickte Modelleure, die ohne Berückſichtigung, ob Bronce, ob Marmor,
ob Silber oder Granat drauf los modelliren, dann das Tonmodell aus
dem Hauſe geben und ſich für das weitere Schickſal desſelben nicht mehr
verantwortlich halten. Würde der Geſichtspunkt, von dem aus Jukoff
Fidei causa behandelt, ſtets beherzigt, ſo würden eine ganze Reihe
unſerer bekannten Kunſtwerke das Herz des Beſchauers viel wärmer
umfaſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachricht en. Der bisherige Privat

dozent in der theologiſchen Fakultät der Univerſität zu Marburg
J Lic. theol. Johannes Bauer iſt zum außerordentlichen

rofeſſor in derſelben Fakultät ernannt worden.

Vermiſchtes.
Die Königin von Belgien. Die „Jndeépendance Belge“ meldet,

dem Grafen von Flandern ſei auf ſeine Anfrage vom Kabinets
ſekretär der Königin aus Spaa geantwortet worden, das Befinden
der Königin ſei ſo weit zufriedenſtellend daß der Prinz.
die geplante Reiſe nach Jtalien antreten könne.

Dampferunfall in der Nordſee. Man meldet aus London, man
befürchte, daß der Frachtdampfer „Bewick“ aus WeſtHartlepool, welcher
nach Stockholm unterwegs war, mit dem Kapitän und zehn Mann der
Beſatzung in der Nordſee bei einem Sturm untergegangen ſei. Acht
andere Matroſen verließen in einem Rettungsboot das bereits ſinkende
Schiff und wurden nach vierundzwanzigſtündigem Umhertreiben von
einem Fiſcherdampfer aufgenommen, der ſie in der Hafenſtadt Boſton
(Lincolnſhire) landete.

Verhaftung von ungariſchen Poſtdieben. Wie man aus Buda
L meldet, wurden dort durch die Polizei der 34jährige Poſtdiener

apeſch und ſeine Frau feſtgenommen, die beſchuldigt werden, aus einem
Bahnpoſtwagen bei Stuhlweißenburg zwei Geldbrieſe mit 39 000 Kronen
Jnhalt entwendet und weitere Diebſtähle in Poſtzügen zwiſchen Budapeſt
und Wien begangen zu haben. Bei einer Hausſuchung in der Wohnung
des Ehepaares fand man zahlreiche Juwelen und Verſatzzettel über
Waaren im Werthe von mehr als 8000 Kronen.

Von der Murri'ſchen Mordthat. Wie aus Rom weiter gemeldet
wird, wurde bei der Durchſuchung der Villa Murri die Doichſcheide

efunden, deren ſich der Mörder bedient hatte. Die Häuſer verſchiedeneren des Mörders werden polizeilich bewacht, ſo auch dasjenige des

rektors des Sozialiſtenblattes „Die Schelle“ und zweier Redakteure.
Es wird konſtatirt, daß der Advokat Murri auf der Volksbank von
Bologna ein Guthaben von 60 000 Fres. beſitze. Mithin ſcheint es
W ehgisen, daß die Urſache des Mordes in ſexueller Richtung
zu ſuchen iſt.

Zu dem Tode der vier däniſchen Offiziere in Karlskronga
wird noch berichtet Der Unglücksfall trug ſich in der Nacht zu. Das
Boot ſchlug um, während die Offiziere, von zwei Maſchinenmeiſtern
begleitet, zu dem Geſchwader zurückruderten. Die Kataſtrophe erfolgtenahe am ſchwediſchen Panzerſchiff „Aeran“, deſſen wachthabender Offizier

augenblicklich hinausſprang und einen Maſchinenmeiſter rettete. Ein
zweiter wurde ſpäter von einem Torpedoboot gerettet. Die Offiziere
waren ſchon verſchwunden. Jn Karlskrona herrſcht große Trauer.

Ausſtand. Man meldet aus Warſchau: Jn Ezenſtochau ſind
mehrere tauſend Fabrikarbeiter in den Ausſtand getreten. Da Ruhe
ſtörungen befürchtet werden, wird Militär nach dort entſendet.

Braunkohlenpreiſe. Die Blättermeldung wonach die nord-
böhmiſchen Braunkohlenwerke eine Erhöhung der Winterpreiſe beab
ſichtigen, wird von kompetenter Seite als unzutreffend bezeichnet.

Neuer Dampfer. Der auf der Werft des Bremer Vulkan in
Vegeſack für Rechnung des Norddeutſchen Lloyd erbaute neue
Dampfer „Erlangen“, der etwa 5000 Brutto-Regiſtertons
enthält, hat ſeine Probefahrt abgehalten, an der vom Nord
deutſchen Lloyd der Präſident Plate und der Direktor Leiſt theil-
nahmen. Der Dampfer erreichte bei einer Leiſtung von 2800 in-
dizirten Pferdekräften eine mittlere Geſchwindigkeit von 14 See-
meilen in der Stunde, womit die kontraktlichen Bedingungen er-
heblich überſchritten ſind. Das Schiff wurde ſofort nach der
Probefahrt von den Vertretern des Lloyd übernommen. Es wird
ſeine erſte Reiſe am 4. Oktober von Bremen nach Braſilien antreten.

Ein Vatermord, der einzig in der Verbrecherchronik ſein
dürfte, wird aus Algier gemeldet. Ein Sohn von 76 Jahren
hat ſeinen 112 Jahre alten Vater im Dorfe Cheurfas bei Dra-el-
Mizan getödtet. Am 8. September kam der Alte mit ſeinem Maul
thiere, das mit Datteln beladen war, nach Houſe. Sein älteſter
Sohn drang in ihn, er möge ſein Vermögen unter die drei Söhne
auftheilen, deren jüngſter 65 Jahre alt iſt. Der Vater lehnte
aber die Zumuthung ab. Darauf erſchoß der älteſte Sohn den
Greis mit einer Piſtole. Die drei Söhne flüchteten, wurden aber
von Landbewohnern ausgeforſcht, und die Behörde hatte Mühe, die
verbrecheriſchen Söhne vor der Wuth der entrüſteten Bevölkerung
zu ſchützen. Sie wurden ins Gefängniß von Boghni abgeführt.

Waldbrände. Seit Mitte der Woche wüthen meilen-
weit ſichtbare Waldbrände auf beiden Seiten des Puget-
Sundes bis nach den Olympie-Bergen und dem Stillen Ozean
hinüber und drohen ſelbſt nach der vorliegenden Jnſel Van
couver überzugreifen. Zahlreiche Anſiedelungen, beſonders auf
der Oſtſeite zwiſchen der Stadt Seattle und den Baker-Hügeln,

laufen durch die Flammen und die weithin fliegenden brennenden
olzſtücke verhindert. Von Elena fehlen weitere Nachrichten,e ble Walsbeenrge alle Verbindungen abgeſchnitten haben. Man

hofft, daß die erſte Meldung von der völligen Vernichtung der
Stadt übertrieben iſt.

Zum Diebſtahl in der Vank von Frankreich. Der vor
mehreren Tagen in der franzöſiſchen Staatsbank begangene Dieb-
ſtahl von 220 000 Fres. in Gold beſchäftigt aufs Lebhafteſte nicht
nur die Bank ſelbſt und die Behörden, ſondern auch die große
Oeffentlichkeit. Es handelt ſich nicht ſo ſehr um den entwendeten
Betrag, welcher geringfügig erſcheint, als um das Vertrauen des
Staates und der Privatperſonen zur Sicherheit der Geldkeller der
Bank von Frankreich. Die Bank war daher bemüht, den Diebſtahl
geheimzuhalten; nachdem aber die Sache an die Oeffentlichkeit ge-
drungen iſt, wird Alles aufgeboten, um das Publikum davon zu
überzeugen, daß der Diebſtahl unmöglich von Einbrechern verübt
worden ſein kann und daf Entwendungen in größerem Maßſt.ib
ganz ausgeſchloſſen wären. Der Schatz der Bank ruht in einem
Souterrain, deſſen Mauern eine Dicke vor. zwei Metern haben.
Die eiſerne Eingangsthür hat drei Schlöſſer. die mit drei verſchie
denen Schlüſſeln geöffnet werden müſſen. Den einen verwahrt
der Gouverneur der Bank, den zweiten der Generalkaſſirer, den
dritten ein anderer hoher Beamter. Der Einbrecher könnte nur
im Laufe des Tages Eingang finden, wenn das Bankperſonal unten
thätig iſt. Sollte es ihm jedoch ſogar gelingen, in irgend einem
Verſteck unbemerkt zu bleiben und ſich über Nacht einſperren zu
laſſen, ſo ſtände er dann den Geldſchränken gegenüber machtlos da.
Es ſind dies Eiſenbehältniſſe von 328 Meter Höhe. Verſucht man
es, ſie mittels eines Nachſchlüſſels zu öffnen, ſo ertönt ſofort ein
elektriſches Zeichen, welches die Anweſenheit eines Diebes anzeigr.
Ja, ſelbſt mit dem richtigen Schlüſſel kann man ſie nur dann
öffnen, wenn man die Buchſtabenkombination des Verſchluſſes kennt.
Die „Pince-monseigneur“ kann ebenfalls nicht angewendet
werden, weil nicht die feinſte Spalte offen iſt wo man dieſelbe an
legen könnte. Der Diebſtahl muß demnach von Bankbeamten aus
geführt worden ſein. Unter dem ſubalternen Perſonal befinden ſich
einige ungewöhnlich robuſte Männer, die in der Handhabung der
65 Kilogramm wiegenden Goldſäcke große Uebung erlangt haben.
Mehrere Stellen des Kellers ſind ſo dunkel, daß man dieſelben
durch die Oellampen, die jeder Beamte trägt, nur ſchwach erhellen
kann. Hier dürften die Diebe operirt haben, um ſo mehr, als es
dort mehrere Geldſchränke giebt, die zwar ebenfalls 316 Meter
hoch ſind, aber oben keinen Deckel haben. Allerdings ſtoßen ſie
faſt an die Decke an, doch kann ein am Rand liegender Sack gerade
noch herausgezogen werden. Wie vermochten aber die Diebe ohne
Leiter ſo hoch hinauf zu reichen? Auch dafür giebt es eine Er-
klärung. Man hat in letzter Zeit Säcke mit ſilbernen 5 Fres.-
Stücken, für die es in den Schränken keinen Raum gab, neben den
ſelben aufgehäuft. Auf dieſe müſſen die Miſſethäter geſtiegen ſein.
Wie ſie ihren Raub hinausbeförderten, bleibt unerklärlich, da an
dem ſchmalen Ausgang, den immer nur eine Perſon paſſiren kann,
während der Arbeitszeit ſtets ein Kontroleur poſtirt iſt.

Ein räuberiſcher Ueberfall iſt Sonntag Nacht im Oder-
bruch zwiſchen Wulkow und Trebnitz auf ein einſames
Chauſſeewärterhaus verübt worden. Zwei verkleidete
Männer zertrümmerten zunächſt das Oberlichtfenſter der Haus
thür, wodurch der allein anweſende Chauſſeegelderheber Her
furth erwachte. Dann zerſchlugen ſie zwei Fenſter und ſchleu-
derten ſchwere Steine hinein, nachdem ſie den Bewohner
wahrgenommen hatten; dieſer wurde mehrmals am Kopf ge-
troffen und verletzt. Einer der Angreifer feuerte noch vier Re
volverſchüſſe auf ihn ab, ohne glücklicherweiſe zu treffen. Herfurth
warf den Räubern nur ein Geldſtück zu, was ſie aber nicht be
friedigte. Sie fuhren fort, Fenſter und Thüren zu zerſchlagen
und gaben weitere Schüſſe in das Jnnere des Hauſes ab. Erſt
nachdem der Bewohner ihnen ſeine ganze Baarſchaft im Betrage
von 15 Mark zum Fenſter hinausgeworfen hatte, verſchwanden die
Raubgeſellen im Dunkel der Nacht.

Zwei Hochzeitsgeſellſchaften auf der Polizeiwache. Einen
eigenartigen Aufzug konnten dieſer Tage Paſſanten der Rue Char
donLagache zu Paris beobachten. Man erblickte da eine ganze
Reihe eleganter Landauer, in welchen Damen und Herren in feſt
licher Toilette ſich befanden, darunter zwei Brautpaare. Der
ganze Zug wurde von mehreren Schutzleuten nach der nächſten
Polizeiwache dirigirt. Aus den einzelnen Wagen heraus ertönten
laute Schmähungen und Verwünſchungen. Auf der Polizeiwache
wollten die Ankömmlinge den Lärm fortſetzen, indem ſie ſich gegen-
ſeitig nicht gerade mit Koſenamen bedachten. Der Polizeikommiſſar
verſchaffte ſich endlich energiſch Ruhe, und nun ſtellte der eine der
transportirenden Schutzleute die unfreiwilligen Beſucher der Wache
als zwei Hochzeitsgeſellſchaften vor. Beide Hochzeiten waren in
demſelben Hotel gefeiert worden, und als es an die Heimfahrt
ging, wollte die eine Geſellſchaft durchaus die Wagen der andern
Hochzeits geſellſchaft benutzen. Darob kam es zu einem großen
Streite, welcher ſchließlich in eine lärmende Straßenſzene aus
artete, ſo daß Schutzleute einſchritten und alle nach der Wache
brachten. Hier ſtellte der Kommiſſar die Namen feſt und entließ
dann wieder die feſtlich gekleideten Arreſtanten.

Auf dem Gipfel des Aconcagua. Ein neues Ziel richtet Sir
Martin Conwah, der berühmteſte der Bergſteiger, vor den Freunden
des Alpenſportes in ſeinem ſoeben in London erſchienenen Buche
„Aconcaguag and Tierra del Fuego“ auf. Jn feſſelnden Bildern
ſchildert er die „amerikaniſche Schweiz“, das Gebiet um den Acon-
cagua, als das ideale Land für den Bergſteiger, dew er ſeine Zu-
kunft auch als Kurort für Europäer prophezeit. Er ſelbſt hat den
Rieſen unter den Bergen Amerikas, deſſen Gipfel 23 100 Fuß über
dem Meeresſpiegel liegt, im Dezember 1898 erſtiegen. Zuerſt
wurde der Aconcagua von Matthias Zurbriggen, dem berühmten
Schweizer Führer, der damals in E. A. Fitzgeralds Dienſten ſtand,
am 14. Januar 1897 erſtiegen. Einige Wochen ſpäter wurde er
von Stuart Vines und dem Führer Lanti beſtiegen, und Sir Martin
gelangte zur genannten Zeit als Dritter hinauf. Der Aconcagua
bietet trotz ſeiner rieſigen Höhe nicht die gewöhnlichen Gefahren;
vom Fuß bis zum Gipfel giebt es keinen ſchwierigen Schritt
Nirgends braucht das Seil gebraucht zu werden, ein Kind könnte
jeden einzelnen Schritt machen. Der Aufſtieg iſt nur eine Frage der
körperlichen Stärke und Ausdauer. Aber auf den oberen Strecken
herrſcht nach Sir Martin eine mörderiſche Kälte. „Jch empfand,“
erzählt Conway, „nur undeutlich die Pracht der Szenerie, konnte
aber kein Vergnügen daran haben.“ Die „pPracht“ iſt der Anblick
des Stillen Ozeans von einer beſtimmten Stelle des Berges aus,
und die Urſache von Conways Gleichgiltigkeit war die furchtbare
Kälte. „Die Horizontlinie war klar bezeichnet, und beim Sonnen
untergange ſowie lange nachher durch einen Feuerſtreifen erleuchtet,
als ob ein Wald am Rande der Welt in Flammen ſtünde.“ Aber
die Kälte trieb Sir Martin in ſeinen Schlafſack. Als er ſich mit
ſeinen Gefährten dem Gipfel näherte, wurde die Athmung lauter.
„Es war eine Erlöſung, dann und wann die Lungen durch einen
Seufzer zu leeren und mit mehr als dem gewöhnlichen Volumen
dünner Luft wieder zu füllen. Die Arme mußten von den Seiten
abgehalten werden, um den Lungen mehr Spielraum zu gewähren.
Die linke Hand ſteckte gewöhnlich im Gürtel, die rechte faßte den
Eispickel, der als Stütze diente. Man wünſchte häufig Halt zu
machen; aber die ſtets zunehmende Kälte drängte doch wieder zur
Bewegung. Mein Körper litt infolge eines warmen, pelzgefütterten
Rockes nicht ſehr, aber jeder Finger verurſachte einen Schmerz, ſo
ſtechend wie Zahnweh, und doch trug ich Handſchuhe aus Wolfspelz
mit Lammwolle gefüttert. Ueberdies reichten die langen, doppelt
mit Wolfspelz gefütterten Stulpen bis zum Ellenbogen. Bei einer
Temperatur von faſt 0 Grad Fahrenheit ſchienen dieſe Handſchuhe,
die für das kälteſte Wetter in arktiſchen Gegenden warm genug
ſind, auf einer Höhe von 21 000 Fuß unfähig, die Hände gegen den
beißenden Froſt zu ſchützen.“ Schließlich wurden die Bergſteiger
durch einen unvergeßlichen Anblick belohnt. „Von dem Augenblick
an, als die Sonne über den Horizont blickte, ſtrömte eine Fluth
ieuriger Strahlen auf die Welt unter uns, mit Ausnahme der

Stellen, auf die Berge ihre langen Schatten warfen. Jhr Glanz
durchdrang ſichtbar die Luft über dem Stillen Ozean. Wir ſtanden
auf der beſchatteten Seite des Aconcagua nicht weit vom Gipfel
und ſehen den großen Kegel von Purpurſchatten in dem Augenblick
des Sonnengaufgangs bis zum entfernteſten Horizont, mehr als
200 Meilen weit, reichen nicht ein bloßer Teppich von Schatten
auf dem Grund, ſondern ein Purpurprisma, in die glimmernde
Fluth des kryſtalliniſchen Himmels getaucht, und die äußere Ober-
fläche mit regenbogenfarbigen Schichten reich verziert. Wir. konnter
unten die Schatten anderer Berge ſehen, aber nur die Schatten des
Aconcagug war keine Ebene, ſondern hatte drei Dinmenſionen.“
Die Schilderung Sir Martins giebt auch einen Ausblick auf die
Zukunft Südamerikas das die Alte Welt erſt jetzt zu entdecken
beginnt. Die Gegend um den Aconcagua wird nach ſeiner Meinung
ſicher eines Tages von den kranken Europäern aufgeſucht werden.
Jnca, ein Badeort nahe am Fuße des Aconcagug, wird ein ſüd-
amerikaniſches Ems oder Homburg, und kann nach Dr. Cotton ein
Centrum für Bergſteiger werden, da man vor hier aus eine Anzahl
ſchöner und hoher Gipfel leicht erreichen kann. Da hier die Kletter-
ſaiſon iſt, wenn die Führer zu Haufe unbeſchäftigt ſind, ſo können
ſie billig hierher gebracht werden. Die Reiſe dauert von Europa
auf m ſchnellſten Wege etwa drei Wochen. Tierra del Fuego
und Patagonien übertreffen an Schönheit und Großartigkeit die
Fjorde Norwegens. Jn Tierra del Fuego vertreibt der weiße An
ſiedler den eingeborenen Jndianer und legt den Grund zu einer
inkerkontinentalen Jnduſtrie. Die Jndianer werder. das Opfer von
Lungenkrankheiten, ſobald ſie ein Dach über dem Kopfe haben
und zu civiliſirtem Leben gezwungen ſind.

Wetterbericht vom 17. September 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorut

2 Barometer-5 ſtand auf o woS Vame der und Meeres S. S 32
Beobachtungs niveau z 3 Wetter

3 ſtation reduzirt s sJ VE 16. 17.Sept. Sept.

1 Stornoway 745,6 757,8 N W friſch Regen 7,89
2 Blackſod 754,2 764,4 NNW mäßig heiter 11,193 Shields 748,7 755,85. leicht waoltig 8,ge
4 Seilly 759,7 763,0 NNWſchwach wolkig 14,40
5 Jsle d'Aix 1764,4 WS8 W ſchwach wolkig 17,00
6 Paris 762,8 762,7 8W leicht wolkenlos 11,90
7 Vliſſingen 756,4 757,8 WN W mäßig wolkig 13,79s Helder 753,2 754 W ſtart (halbbedeckt, 13/00

9 Chriſtianſund 745,3 s10 Skudesnaes 745,81 s n S o11 Skagen 746,6 745,7 WSW ſehr leicht) Nebel 10,00
12 Kopenhagen 752,1 748,1 8W mäßig Dunſt 10,59
13 Karlſtad 746,8 744,6 8 W leicht bedeckt 9,10
14 Stockholm 749,2 746,7 8W leicht wolkig 9,8915 Wisby 752,5 747,9 WSW leicht halbbedeckt] 10,90
16 Haparanda 745,4 754,6 NO mäßig bedeckt 2,80
17 Borkum 751,8 752,8 W ſtark wolkig 12,00
18 Keitum 749,3 749,8) W friſch bedeckt 10,00
19 Hamburg 754,8 753,1 WSW mäßig halbbedeckt 10,60
20 Swinemünde 756,9 752,6 8W friſch bedeckt 11,60
21 Rügenwalder-

münde 757,8 752,3 8W friſch halbbedeckt] 11,90
22 Neufahrwaſſer 758,7 752,5 8 W leicht wolkenlos 13,50
23 Memel 758,0 751,7 88 W ſtark bedeckt 12,40
24 Münſter, Weſtf.] 757,1 756,8 W ſchwach wolkig f 10,60
25 Hannover 757,4 755,7 SW leicht wolkig 11,00
26 Berlin 759,1 755,2 8 W mäßig halbbedeckt 12,69
27 Cheninitz 762,1 759,0 8 W ſtark wolkig 11,50
28 Breslau 763,0 758,0 W mäßi bedeckt 13,7029 Metz 764,2 761,6) W ſchwach bedeckt 11,00
30 Frankfurt a. M. 761,0 7590,8 8W leicht bedeckt 11,80
31 Karlsruhe 763,6 761,6 8SW mäßig bedeckt 3,0
32] München 765,7 763, W friſch wolkig J 13,50
33 Holyhead 753,2 S34 Vodö 7472
35 Riga 2 l s 7Hamburg, 17. Sept., 9 Uhr 42 Min. Vorm. Das Minimum
(745 mw) liegt über Südſchweden, das Maximum (über 765 mw)
über Südweſtenropa. Jn Deutſchland ſchwache bis ſtarke ſüdweſtläche
und weſtliche Winde, veränderlich, meiſt etwas kälter, im Norden
geſtern Gewitter. Veränderliches, böiges, ziemlich kühles Wetter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 17. September.
Wetterbericht vom 17. September, Morgens 5 Uhr

Eine geſtern über der nördlichen Nordſee lagernde neue Depreſſion
zieht über Nordeuropa vorüber, ſie veranlaßte in Deutſchland
veränderliches Wetter mit Regenfällen. Auf der Rückſeite der
Störung iſt zunächſt etwas kühleres Wetter mit Regenſchauern
zu erwarten, da ferner die Lage des hohen Drucks über Süd
europa den Weg für weitere Depreſſionen vom Ozean her
offen läßt, ſo iſt auch weiter unbeſtändige Witterung zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 18. September: Ab-
wechſelnd heiter und wolkig, etwas kühler, Regenſchauer.

Voransſichtliches Wetter am 19. September Zu-
ziemlich heiter und kühl, ſpäter Trübung, wärmer, windig,

Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

München, 17. Sept. Profeſſor der Rechtskunde Kon-
radvonmMaureriſt hier, 80 Jahre alt, geſtorben.

Kursk, 17. Sept. Geſtern Nachmittag wurden die
großen Manöver beendet.

Paris, 17. Sept. Mehreren nationaliſtiſchen Blättern
zufolge hat auf einen Schritt des italieniſchen Botſchafters
bei Delcaſſe der Miniſter- Präſident dem Marine-
Miniſter Vorhaltungen wegen ſeiner Rede in
Ajaccio gemacht.

Lyon, 17. Sept. Ein hier tagender Kongreß der
Transport- Arbeiter erklärte, ein allgemeiner
Ausſtand ſei als Aktionsmittel zu verwerfen, aber als Ver-
theidigungsmittel zuzulaſſen.

Biſerta, 17. Sept. Auf dem Bankett im republikani-
ſchen Klub hielt der Marine- Miniſter eine Rede, in
der er ausführte, daß er nicht gern über Politik ſpreche, denn
man lege ihm Worte in den Mund, die er nicht geſagt habe.
So habe er. von Jtalien geſprochen, und man habe ihm
aggreſſive Haltung gegen Jtalien zugeſchrieben, während er
einer der beſten Freunde Jtaliens in Frankreich ſei. Sodann
berührte der Miniſter innere Angelegenheiten.

Odeſſa, 17. Sept. Jn der Zeit vom 11. bis 13. Sep-
tember ſind hier wiederum ſechs peſt verdächtige
Fälle vorgekommen.

der

ausſe



Kapſtadt, 17. Sept. Das Amtsblatt bringt eine Be
kanntmachung betreffend Aufhebung des Kriegs-
rechts und eine Proklamation, wodurch der Regierung
eine vollſtändige Kontrole über ſämmtliche Waffen und
Munition, ſowie über deren Einfuhr gegeben wird

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Laudwirthſchaftskammern
(Notirnugsſtelle).

Vom 9. bis 16. September 1902, Vormittags.
Jn vergangener Woche war der einheimiſche Getreideverkehr faſt

ausſchließlich von den Angeboten aus dem Jnland abhängig. Es war
während der ganzen Woche unmöglich, mit Ausſicht auf Gewinn vom
Auslande Roggen, Weizen und Hafer zu beziehen. Der Handel war
wie ſelten zuvor von dem landwirthſchaftlichen Angebot direkt abhängig.
Wir haben ſelten ein Jahr erlebt, in welchem die Zufuhren aus dem
Jnlande von Weizen ſo verſchiedene Qualität gezeigt haben wie in
dieſem Jahre. Eine als „gut, geſund und trocken“ bezeichnete Ladung
Weizen aus der Magdeburger Gegend wurde von den Berliner Sach
verſtändigen mit 15 Minderwerth qualifizirt und trotzdem war die
Mühle kaum zu bewegen, den Weizen anzunehmen. Andererſeits ſahen
wir wieder ſchönkörnigen, geſunden und trockenen Jnlandsweizen, der
natürlich auch entſprechend bezahlt wurde. Einſtweilen hat es nicht
den Anſchein, als ob die quantitativ große Jnlands-Ernte ſich in der
Preisbildung ſchon im Herbſt drückend bemerkbar machen wird.
Was ſſppeziell den Berliner Markt betrifft, ſo machten
ſich im Termingeſchäft Deckungen für September bemerkbar. Die hieſige
Spekulation hat ſich in der Annahme geirrt, daß die Landwirthe große
Poſten neuen Getreides hierher dirigiren würden um ſich Geld zu
machen. Durch die Verſpätung der Ernte ſowohl als namentlich durch
den unvortheilhaften Preisſtand haben aber die Landwirthe es vor
gezogen zumeiſt nur die klammen Poſten eiligſt zum Verkauf zu
bringen andererſeits ſind viele der von Süd- Rußland angekauften
Waarenmengen nicht geliefert worden. Es iſt leicht möglich, daß die Er
ledigung des SeptemberTermins nicht glatt vor ſich gehen wird. Roggen
wird im Jnlande neuerdings zurückgehalten, weil die Witterung den
Kartoffelfeldern ſehr ungünſtig geweſen iſt. Der diesjährige Ertrag
dürfte weit hinter den des Vorjahres zurückbleiben, auch iſt in Schleſien
und Poſen auf ſchwerem Boden Fäule eingetreten. Von der Netze und
Warthe trafen dieſer Tage auch einige ſehr gute Proben von diesjährigem
Roggen ein. Was Hafer betrifft, ſo iſt aus der Mark und Pommern feine
Waare mit Mk. 155 bis 162 angeboten worden. Mittel-Hafer bedang un
gefähr 146. Nordrußland iſt zwar gleichfalls für Hafer matter geweſen, wobei
die Preiſe um 2—3 herabgegangen ſind, doch bleibt immer noch
außen Rendement mit dem hieſigen Niveau, dagegen iſt Hafer aus
Nordrußland via Rotterdam in mehreren Poſten nach der Rheingegend
verkauft worden. Futtergerſte iſt aus Südrußland auch in der letzten
Woche viel bezogen worden. Der Schwarz-Erdediſtrikk am Aſowmeere
ſoll in Gerſte einen ſehr großen Ertrag eingebracht haben. Die

e Hamburg nach Berlin betrug 3,50 gegen 2,50 in der
orwoche.

Allgemeines.
Leipziger Vank. Gegenüber einer Meldung eines aus-

wärtigen Blattes, daß in der Klage des ſächſiſchen Staates gegen
die Konkursverwaltung der Leipziger Bank der angekündigte Ver-
gleich nicht zu Stande gekommen ſei und die gerichtliche Fortſetzung
der Klage nunmehr auf den 22. d. Mts. vor dem Oberlandesgericht
in Dresden anberaumt ſei, kann das „Leipziger Tageblatt“ feſt
ſtellen, daß Vergleichsverhandlungen bis jetzt noch garnicht ſtatt
gefunden baben.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Thermometerfabrikant Otto Thiel in Roda (S.-28.). Glaſer

meiſter Arthur Wilhelm Gaitzſch in Leipzig Gohlis. Kaufmann
ermann Rudolf Beierlein in LeipzigKonnewitz. Brauereibeſitzer

ſtav Hermann Müller in Hainsberg. Unverehel. Margarethe
Wegener in Blankenburg a. H. Gaſthofsbeſitzerin Friederike
Mathilde o verehel. Sach er geb. Kallmeier in Pillnitz b. Dresden.
Nachlaß des Prokuriſten Ernſt Emil Oscar Jährig in Dresden.
Ehefrau des BergwerksSekretärs Franz Schönley Margarethe
geb. Seibt in Sondershauſen.

Viebmärkte.
Bitterfeld, 16. Sept. (Viehmarkt.) Bei dem heute Vor

mittag hier abgehaltenen Viehmarkte waren aufgetrieben 152 Ferkel,
432 Läufer und 35 Stück Rindvieh. Während die Ferkel das Paar
mit 20--30 Mk. bezahlt wurden, erzielten die Läufer einen Preis von
30--100 Mk. Die Kühe koſteten 180—-340 Mk. und verſteht ſich
letzterer Preis für Kuh mit Kalb. Es waren wenig Käufer erſchienen,
die Kaufluſt keine rege, der Geſchäftsgang ein flauer und der Umſatz
ein ſchlechter.

Magdeburg, 16. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 183 Rinder, 159 Kälber, 99 Schaf
vieh 2e., 825 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
emäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):
chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 37——39 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und

ältere ausgemäſtete 33——35 e. mäßig genährte junge und ältere
31——32 d. gering genährte jeden Alters 29-—-30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 35—36 b. voll
fleiſchige jüngere 33—34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
31-32 d. gering genährte jüngere und ältere 28—-30
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 30-32 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—-29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—-26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 21-23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45--49 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38--44 e. geringe Saugkälber 30--37 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 3234 b. ältere Maſthammel 28--31 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 21-727 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 65 b. fleiſchige 63--64 e. gering
entwickelte 61 62 d. Sauen und Eber mit 50-60 bei
40 60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 5 Tara. Verlauf und Tendenz
Kälber und Schafe mittelmäßig, ſonſt flau. Ueberſtand 20 Rinder,
90 Schweine.

Hamburg, 16. Sept. Bericht der Nokirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern-
ſchanze“ waren angetrieben 1306 Stück; dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1134 Stück, Mecklenburg 113 Stück,
Schleswig-Holſtein 59 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 892 96 I. Qual. 79--868

II. Qual. 71--76 III. Qual. 64-69 Geringſte Sorte
55--60 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war flott.

Hamburg, 15. Sept. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1491
Rinder, 2423 Schafe; davon ſtanden auf dem Eentral-Viehmarkt
1204 inländiſche Rinder und auf dem Eentral- Schlachthof 287 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover und
Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne
Nierentalg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 65-67 II. Qualität Ochſen
und Quienen 61-63 Junge fette Kühe 60-63 Aeltere
fette Kühe 54-57 Geringere fette Kühe 47—-50 Bullen nach
Qualität 51-58

Die Schafe vertheilten ſich der
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität 62-65 für II. Qualität
58 60 für III. Qualität 47——52

Der Handel am heutigen Markt nahm wieder einen recht regen
Verlauf und zwar in faſt höherem Grade als in der Vorwoche. Die
Nachfrage nach Kühen und beſten Ochſen trat in den Vordergrund.
Der Markt konnte wieder in allen Qualitäten vor Schluß geräumt
werden. Die Preiſe geſtalteten ſich zu Gunſten der Verkäufer.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof vom
Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1400 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 320 Rinder, 60 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt Rinder, Schafe.

Wochen-Marktberichte

4 Staßfurt-Leopoldshall, 16. September. Düngemittel.
(Bericht von Wichmann K Co., Salzgeſchäft.) Die Marktlage iſt ſeit
unſerem letzten Bericht unverändert geblieben und konnten Lieferungen
ziemlich prompt ausgeführt werden, da die Werke unter Wagenmangel
weniger zu leiden hatten. Aufträge gehen weiterhin ſtark ein.
Es notirt frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in
Ladungen per 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem Kali
1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Carnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit Sack.
Kalidüngeſalze mit 20 P reinem Kali 3,10 30 4,75 40
6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher. Torf-
mehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag. Für
Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 J Nothſtandsvergütung bewilligt.
Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Entfernung ab
Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab frachtlich
günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe Frachtvorſprung
gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen nur zur land
wirthſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Sanogen, Vieh und
Seuchenſchutzmittel und Stickſtoffbinder im Naturdünger 37,50 pro
Glasballon mit 50 kg Nettoinhalt, 22 pro Korbflaſche mit 25 kg
Nettoinhalt, 11 pro Korbflaſche mit 10 ko Nettoinhalt und 6,50
pro Korbflaſche mit 5 Kg Nettoinhalt.

Tages -Marktberichte.
Halle a. S., 17. Sept. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,20 Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,30 in einzelnen Fuhren:

Herkunft nach auf Schleswig

Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer 5,00
minderwerthige Sorten 2,50 —3,00 in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,25-—3,50 minderwerthige Sorten 2,50-3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25—3,50
minderwerthige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,85
im Einzelnen vom Lager hier: 2,60

Futtermöhren: 1,20--1,30 v
Magdeburg, 16. Sept. (Getreide und Futtermittel.)

(Richard Salge.) Weizen unverändert, trockener Shirriff und
Sommerweizen 147——-151 je nach Lage der Station bezahlt, feuchter
entſprechend billiger. Roggen ruhig, trockener 138--141 je nach
Lage der Station bezahlt, feuchter ſehr ſchwer verkäuflich. Hafer
beſſer, alter 174 180 neuer 142 148 Magdeburg
geboten. Gerſte, Brauwaare flau, Hanna- und Landgerſte 135
bis 146 Chevaliers 150 165 feinſte über Notiz geſucht.
Erbſen, Viktoria, 195--210 kleine gelbe 190--210 grüne
Folger 205—-230 Mais ſehr feſt, Mixed fehlt, Rundmais 126
bis 128 defekte Waare 80--100 ab hier angeboten.

Magdeburg, 16. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,25 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 15. Sept. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,30
ſchweſelſaures Ammoniak 202 64 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 92 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,60
Superphosphat 15--19 à 17 Baumwollſaatmehl 58-62 9
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,40 Texasmehl
7,25 Erdnußkuchenmehl 53--56 5 6,85 SeſamkuchenMehl
50 52 à 6,40 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen, deutſche 23—26 5,75 ReisFuttermehl 24--28
4,75 Rapskuchen 40--42 5,15 Mohnkuchen 42--45 5,10
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ctr.Partien netto Kaſſe.

Zuckerberichte

Magdeburg, 17. September 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend. 6,95--7,10.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,30--5,50.

Kryſtallzucker I. 27,571.
Brotraffinade I. 27,823.
Gem. Raffinade 27,573.
Gem. Melis 27,071.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Sept. 6,10G, 6,178B. per Jan.-März 6,60, 6,67B.
per Okt. 6,406G, 6,456. per Mai 6,80, 6,85.
per Nov.Dez. 6,50G, 6,42B. Tendenz ſtetig.

Hamburg, 17. September 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Sept. 6,12x. Jan. 6,57.
Okt. 6,40. März 6,72.
Dez. 6,50. Mai 6,87.

Produktenbörſe.

Berlin, den 17. September.
Weizen Septbr. 158,00 AG, Oktbr. 155,00 Dezb. 155,00
Roggen Septbr. 141,50 Oktbr. 138,25 Dezb. 137,00
Hafer Septbr. 134,25 C Dezbr. 133,00 A.
Mais Septbr. AG, Dezbr. 118,00
Rüböl Oktober 51,30 AC, Dezbr. 50,10 A.
Spiritus 100 1 70er loco

(Schluß des redaktionellen Theiles.)

Tendenz ruhig.

Tendenz: feſt.

Tendenz behauptet.

Preisnotirungen für Kuxe am 17. September,
mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

Na An Nach AnAlexandershall. 1450] Ronnenberg-Akcien 450 4385
Beienrode 3450 3500 SachſenW imar 100Benthbe-Aktien De 110 135 Salzdetſurth. 1500
Bernyardshall 700 750] Saizgitter(Schlüſſel-) Akt. 250 2
Burbach 3900 3950] Wilbelmshall 9450 95i ſt iih: 460 8539 Wintershall e 22 19

me Akt. (Fürſt HeinrSinigreit, Sert Senri 3775 35501 KoblenKure:
GlückaufSondershauſen 9200 9350] Alte Haaſe 710 730
Hanſa 290 320 Bickefeld Tiefbau 650 z8eHedwigsburg 5800 53751 Boruſſia 1550 45Heldrungen J und II 940 975 Conſtantin der Große 14400 14650
Heircynia. 139150] Dagihauſer Tiefbau 2200 2225Hodenfels 4750 4300] General Blumenthal. 14450
Hohenzollern 2900 2975 König Ludwig 12500 12650
Johannashall. 2525 2575 Lothringen 13300 13475Juſtenberg 16 9 Mont-Cenis e 22292 12100 12300Junus I. 4750 4825 Conſ. Nordfeld. 3200Kaiſeroda 3100 3150 Siebenp'aneten 2 25 75Neuſtaßfurt. 18250 Tremonia 1450] 1500

Von Kaliwerthen Salzdetfurth, Jnſtus I, Bernhardshall und Hanſa zu erhöhten
Curſen geſragt, hingegen Alexanders ha und Hohenzollern ſchwächer. Kohlenwerthe be

feſtigt, ſchwere Werthe wie General Biunmenthal, Lothringen und Mont-Cenis in Nachfrage.

e 0 alitzg An- u. VerkKnur von Werthpaplieren, Blalösung von Coupons, Vere

Zinsſuß Dividende r 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901Mexikt. Ar le e I099 5 (100 90bz G Breslauer WechſelBank 44190 66063 G Eillenburger Kattun, Sangerhänuſer Maſchinen 22215 171 006; 6Conursn otirun gen Oeſterr. Geld Rente 4 103 5065 Comm.n. Dist.- St. Se 9172117 390 Flbther Raſh Aer 101 505 6 sind ort Cehn n vtn. 7 e 6 32840
d San ne 43 101 259 6 I W 5 4572137,350 e r e 5 13 178 3538 Schleſ. Zinkhütte 33 6 334o. erRente eſſaner Landesbank. S erreshei shütte 3 do. do. l. p. 54der Berliner Börſe vom 17. Sept., Port. StaatsAnl. 88--89 49,70 bz. 6 Deutſche Bank 3 11 240006 Geſ. f. c z 7 S itert h 6 89 723 G

2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 98,10b3. G do. Genoſſenſchaflsbant 3 265.500 G Glauziger Zinkerfabrik. 8 14 1104 9085 G Siemens Glasinduſtr. 18 248,50 b. Gn tont S a 4 185 3338 r r z 2 131362 el ne Pferdeb. z 355 877 Staßfurt Chem. Fabr. t 10 1235835uſf. konſ. Anl. er. z resdner Bank. z Halleſche Maſchinen .00 b Stolberger ZinkAkt. „75Schwed. St. Anleihe 1883 3 92,50 b. G do. BankVerein S /2102 2555. G Hamburg er Packetfahrt. )7,50 bürger Maſc 0 54,756 GPreußiſche und deutſche Fonds. z e. z n Grund Creditdair 7 l 128 25 Segen Br. 1 e Spate Sukehneg Wen z S e 2840
S i ank. wen b Hartmann, Sächſ. M.F. Thüringer Salinen vZinefuß eghide ehe 3327323 a etdiiciisi a 3 1783330 den e See 13 Aeeee eente Wer eipz. Spar u. itbank Hildebrand Mühlen. 4141 006 G egeln Alkali 7Seche Reihy. i. v. r008 192 ungar. Gold Rente 100der 4 101 806 Niegbeen Pribathant Se ſchtnety en Nee Wehen 7 77286 9do do. 3 92,506 do, do. 500er 4 1.50vz. G Mitteldentſche Creditbank. 6 5 159 70 Äſcherslebener Kalk 10 (10 1215596 G Zeiger Maſchinen 20 14 163,750 G

Preuß Conf Anlelhe konv do. do. 100 4 (101,600 Nationalbankf. Deutſchland 3 117 7565 Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 (108,8963 G
(unt. bis 1906) 3 102 006 Oeſterreich. Credit 1 82/4 216 250 Laurahütte 16 14 1158,9055Preuß Conſ. Anleihe 3/2107 00 Preuß. BodenCredit 7 7 149,695 G Leipziger Brauerei Riebeck 10 110 (203 25 e G

Eiſenbahn StammAktien d der Se u e a S z Wers 1 o. Hyp.B. (Spiech.). o uiſe Tiefbau konv. 95 HSe 3 5 do. do. (Hübner) volle 2 7 1124,2964 G do. do. St. Pr. 5 6 87,00 B Privatdiskont 2/,reuß. Staatsſchuldſcheine n Reichsbank 1000 6 154.506. BNorddeutſcher Lloyd 8 6 157,00683 ſche Rente 3 90 306 Dividende 1900 1901 Sächſiſche Bank 2. 4 1128 2865 Nordſtern, Koblenbergwert 20 20 241.006 6 Schweiz 100 Fr tz. 81,106
Jandſchaftl. Central 162.606 6 Anatoliſche s 89.906 Schaffhauſ. BankVerein 7 5 1117.096 G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 1104. 00 b Ftal. Plät 100 'g. tz. 5ö v

enddigah d. Pee. sagen al e Seit t en n z22 aunkohlen. e un u ,r 4 gSe e 3342322 oherenttse Sie 123 e ehren 3 e centa e a tanlelhe. 2 d d St. r. 5 42 10 ,6 oz, p 5 rts 100 7 IIIIIIIII kz. „20h 4 1103 806. duſheteeee t. l S o JnduſtriePapiere. do. St.Pr. o s 131.50 Kien 100 u.. u 88320
p.-Ban d ean du ob 4 1100,206 6 n elHamburger n Gotthardbahn 6 1176.5063 Dividende 1900 1601 CÜMÖÜONMÄNTmmw—géTeiagxv ſern e0 wg ge8 t 3 95 50bz G Jl wo 62 7 129,756 St S 1 ne Schluß CBodenEre o. elmeerbahn 2 S o. Patzenhofer 217. luß Courſe.(unk. bis 1904) 324 97 506, G Luxembg. Pr. Hur. S 32 97,1063. G do. Brauerei Schuitheiß 14 14 228.306 G

ann. Boden--Credit tiger Nordoſtb V 75 b. Gn b be Zu 96 0000 c en du Jan e e. neegger er r 75anada Paci e öz Allgein. Elektr. e 2,25bi eſterre er Credit 1 10 Gotthardbah e 1Ausländiſche Fonds. Anhaig W 1 7 153 Der Weint e h 133 38 en 222 e 3135erl. ElektricitätsWerke armſtädter Bank arſchau Wiener 2Zinsfuß a in. 13 18 12383828 d rana. 87 e kantede a s6erthold, Meſſingl. 2 y conto-CGomman e e e eeee rege e ochumerw. Gold Anleihe s 88 900 G Bank-Aktien. Bismarckhütte 24 12 217,5963. G Dresdner Bank 00 Dortmunder 46, 0o an wen l. C a 76 500. Bochumer Gußſtahl. e 162 12 182.006. G Nationalbank h 17,59 Zaurahütte. 98, 0do. h oldr. m. 0 ps. 32,00 b G Dividende 1900 1901 Buderus Eiſenwerke P 7 1598 256 6 Italiener e ereeeereeeseseesesesee e 3,00 Gelſenkirchen. 70 0
n 44,608 Vuckauer Chem. Fabrik. 5 7 11500 G Spanier Harvpener 166.0do Gold n i v u r W e z 2 183 Cröllwitzer Papier 10 18 793 Türken D. 28, Hibernta e 71,25mit Cpe. iſd See ſene u J z 182 Donnersmarckhütte conv. 16 1192 396. DortmundGronau. 184.25 Hamb. Pacetfahrt. 9999 n 18633AJalehticht Rente J4 163 e Diel an. 5 e 3 3 u ehe 78 z6 Rordd. Nopd- r rer 1083022 c h t a. 9 uß. a
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E v Seeg No. I B. HRerker, Steg No. I
Halle a. S. gegenüber der Glauchaischen Kirehse,

Spezial Geſchäft für feinen DamenPutz
bsehrt sieh hierdureh den

S Eingang sämmtlicher Ilerbst- und Winter-)leuheiten
ergebenst anzuzeigen.

T

v T Grosse Auswahl neuester Modelle steht zur geſt. Ansicht.

Vom ſ. September ad Fgſtſtehende Kaſſengelderwohne ſieh
Margarethenstr.!.

Dr. Schwenke.
Im Verlage von Rabe

PlIothow, Berlin, erſchien:
Die Grundelemeute

der Geſangskunſt
von

F. I. Benkenstein,
Halle a. S., Bismarckſtr. 26, I,

früher Privatſchüler
von Profeſſor J. Stockhausen.

Grüudlichen
Cesangunterrieht

ertheilt [2712Flse Held
Marienſtraße 27 b.

Perfekte Damenſchueiderin
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller
Art Kleider nach neueft. Muſtern.

Narautie für tadelloſen Sitz.
Mäßſige Preiſe.

zen.Beſte Referen

Dora Wöller,
Neue Promenade 7, III.

gegenüber d. Fraucke' ſchen Stiftg.

Gardinen
ſteckt, auch auswärts, 12520
Laura Weinhold, Harz 25.

Penſtonär-Gefſuch.
Gebildete Familie, in wunder

ſchöner Gegend anſäſſig, möchte
gern Herrn oder Dame bei ſich
aufnehmen, ev. auch nervenleidend,
da Verſtändniß für deren Behand-

g vorhanden. Gefl. Offerten
unter J. M. 963 an Bernh.
Richters Annonue.-Bureau,
Chemnmitz, Poſtſtr. 9. [2721

Zur allseitigen Aushbildung finden
J. Mädchen liebev. Aufnahme
in uns. seit 28 Jahren bestehenden
Familien Pension, Halle a. S.,
Troretrasse 54. [2739

Verw. Pastor Fritzsehe
und Töchter.

Stellung
erhalten junge Leute näch zwei
monatl. Ausdildung in meinem
Lehrinſtitut als landwirthſch. Buch
halter, Amtsſekretäre, Verwalter.
Honorar mäßig. Bisher über 300
Beamte verlangt. (2492

Schkölziger,landwirthſchaftl. Lehriuſtitut,
Halle a. d. S., Schillerſtr. 20.

Perſonen, S
dieverlaugt werden. J

Geſuch.
Ein junger Mann wird als

Lageriſt in einem kleineren Ge
treide- Geſchäft in der Provin
Brandenburg ver 1./10. oder 15./10.
eingeſtellt. Meidungen bitte unter

Johannes Grün
eopold von Preussen

Winkel j. Rheingan 1. Halle a. S.

5 inhaberin ſuche ich zum 1. Okt. eine haltsangabe unter Z. r. 238

Reichsbank Giro-Konto und Fernsprecher 271
in Halle a. S.

Leistungsfähige und zuverlässige Bezugsquelle I. Ranges
für in und ausländisehe Weine, weil dieselben nur direkt eingekauft und von

der Traube bis zur Flasche fachmänniseh behandelt werden.
Wortheilhafte Einkaufsstelle bei Bezügen in Originalgebinden (Stück, Fudor, Oxhoft) auch für Hänädler,
Höteliers, Gesellschaften, Casinos und andere grössere Abnehmer.
Rhein-, Mosel- und Pfalz Weine ab Winkel i. Rheingau und Halle a. S.
Bordeaux- Weine ab unverst. Lager in Halle a. S. und ad Bordeaux.
Verschiedene ausländ. Weine als Trauben zu billigem Zoll eingeführt und im Rheingan gekeltert

ab Winkel i. Rheingau und Halle a. S.

Grosso Auswahl in Fass- u. Flaschenweinen.
a

Die Firma erhielt für ihre Weine, die jedesmal einer Vrüfungsreiso nach Australien und zurück
unterworfon wurden, seitens der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft, wie schon in Hamburg 1897
und in Halle 1901, so auch wiederum in Mannheim 1902 den ersten Preis, also zum dritten Male die
höchste Auszeichnung

Nach dem Urthbeile der Preisrichter, 2u denen auch Vertreter der Hamhburg-Amerika-Linie und
des Norddeutschen Lloyd gebörten, waren die Weine sämmtlich „sehr gut und sohmaekhaft“, hatten
sich „vorzügüeh gehalten und enteprachen den Anforderungen für den Sehiffsbedark und in den
Kolonien in „ganz hervorragender Weise“.

Es wird hierzu bemerkt, dass die Weine genau ebenso zum Versandt über den Aequator gelangten wie zum
Voersandt innerhalb Dentschlanäs; sie waren also nicht einem besonderen Haltbarmachungs verfahren (Pasteurisiren), wodurch
der Wein übrigens an Frische und Wohblgesehmack verliert, unterworfen worden.

Comptoir und Detailverkauf im Geschäftshaus in Halle a. S.
Rathhausstrassse 7, im Hofe rechts, Eingang dureh den Thorweg.

S Wein- Restaurant (Inh.: Franz Staedter) in Halle a, S., Rathhausstr. S
Ringang direkt von der Strasse.

Die Besichtigung der Weinkellereien ist während der Geschäftsstunden gern gestattet.

eilhaber-Kesueh. FürFür ein durchaus ſolides Zur Erlernung Geſchäfts Meine o
n tn Fer d Küche werden per Papterre RäumeJ oder ſtiller eilhaber mit Fl. t eini gesr ung P Wzadehen angenommen. i zwecke.

nie da gen Se Bötel deutsehes Haus, Beebtsaunnalte, 35r Zrtpziger ſtrafte nd per 1. Art

heit. Off. u. V. e. 6242 anf Aſchersleben. Arzt Zu erfragen den zRudel Mosse, Halle a. S. 2 Dö t g t 37e e e J Perſonen S Vervicherungen. E. Donitz, Leipzigerſtr.

S die ſich anbieten. eS J ern Landwirthſchafterinunen Jſuchen Stellen durch Fräulein Herrſchaftliche Wohnung,

Pauline Fleckinger, III. Etage oder Hochparterre, zum
Stellenvermittlerin, Neun 1. 10. zu vermiethen. Näheres

Verwaltergeſuch. e ch anbieten. S
ubecltiſcen zu ſggen nen JuſpektorStelle-Geſuch.
Beamten. Gefl. Off. nebſt Zeugniß] elterer, verheirath., erfahrener r

ſchti n ter J d bei Reinh. Reise, Germar-abſchriften und Gehaltsanſpriichen tüchtiger Inſpettor, der jede Wirth I äunſer am Markt un
erbittet 12655 ſchaſt ſeloſt. zu leiten verſteht ſucht rüderſtraße. (2680 ſtraße 10. (2698

R. Friedrieh, baldigſt, 1. Jan. od. April neuen
Dom. Waldeck in Waldeck. Wirkungskreis. Gefl. Off. werdenunter Z. e. 249 an die Exped. Mädchen vom Lande

dieſer Ztg. erbeten. aus guter Familie, 16 Jahre alt,
zuverläſſigen, tüchtigen, möglichſt Ein 30 Jahre alter Land ſucht ſofort oder 1. Oktober
unverheiratheten v äh r Ka r S v zu ehezraxis hinter at, ſucht, ge-Haushalt. wird weniger auHofmeiſter ſuet auf gute n hohen Lohn, als auf gute Vehand-
zu den Geſpannen. 1. bis 15. Oktober oder ſpäter lung geſehen. Gefl. Offerten unter

Rittergut Söllmnitz, Reuß j. L. Stellung als C. S. 100 an die Expedition
F. Weber. alleiniger Verwalter dieſer Zeitung erbeten.

2 x a

Geldverkehr.

Suche zum 1. Oktober einen

nanmäßigem Zinsfuße offerirt
l Halle a. S.,

mit Amortiſation von

600000 Mk.
habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 Proz. ſofort und ſpäter zu
vergeben und bitte um baldige

Anträge. [2349
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

c D „de—Verw. Dame, vornehm. Standes
und guter Fam., 37 000 Mk. Ver
mögen, eleg. Häuslichkeit, hübſche

e Erſcheinung, geſund, ohne Anhang,
w. zwecks Heirath Herrn kennen zu
lernen akad. gebildete, wenn mögl.

aus d. Landwirthsſtand ſtammend,
u. ſicher. Lebensſtellg., n. unvermög.
im Alter von 40-—50 J. bevorzugte Off. u. Z. d. 248 an die Exp. d. Ztg

J damiliennacrihten.

Verlobt: Frl. Albine Krauße
mit Hrn. Regierungsbaumeiſter
Frrr Klein (Kirchberg-Döbeln).
Frl. Hedi Cardanus mit Hrn.
Gerichtsaſſeſſor Dr. Max Hilgers
(Köln). Frl. Olga aus dem Bruch
mit Hrn. Dr. L. North (Eſſen).
Frl. Adelheid Drenckmann mit
Hrn. Willy Freytag (Magde-
burg). Frl. Johanna Nebelung
mit Hrn. Wilh. Meiſter (Zerbſt
Poſen). Frl. Alma Stets mit
Hrn. Hugo Hauſtin (Krippehna-
L.Connewitz).

Verehelicht: Hr. Dr. Richard
Laspeyres mit Frl. Eliſabeth
Bovermann (Bonn). Hr. Paſtor
Anton mit Frl. Martha Börnſen
(Friedrichshagen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Reinhold Liſt (Salbke). Hrn.
Reg.-Rath Hübener (Minden).

rn. Augenarzt Dr. Vollert
(Leipzig-Neuſtadt). Hrn. Ober
leutnant Mac Lean (Berlin).
Eine Tochter: Hrn. Heinr.
Habrich (Krefeld). Hrn. Land
gerichts-Rath Splinter (Köln).
Hrn. P. Schumann (Droitzen).
Hru. Oberl. Dreſcher (Breslau).
Hrn. Geh. Reg.-Rath Magnus
Frbr. v. Welck (Dresden). Hrn.
Leutnant Viktorin v. Keßler
(Stettin).

Geſtorben: Hr. Oberſtleutn.
a. D. Georg Theodor Hartig
(Magdeburg). Hr. Rentier
Wichard Winkelmann (Garde-
legen). Hr. Hof Zahntechniker
Olto Torger (Zerbſt). Hr. Steuer
inſpektor a. D. Aug. Hermann
Rob. Schubert (Leipzig). Hr.
Generalarzt a. D. Dr. Louis
Wollenberg (Königsberg). Hr.
Geh. Bergrath Prof. Dr. Rud.
Finkener (Berlin). Hr. Muſik
direktor Daniel Reinh. Finſter
buſch (Glauchau). Hr. Auguſt
Jacob (Falkenberg). Hr. Auguſt
Nagel (Weſtinſel). Hr. Richard
Hoppe (Eilenburg). Hr. Herm.
Burchardt (Stendal). Hr. Sattler
meiſter Gotitlieb Krüger (Dober
ſchütz)y. Hr. Oberſtleutn. re
Ludwig e arieSaalmann (Magdeburg). Fr.Fischer, Poſtſtraße 18.

Wamſ ell-Geſuch. auf mittlerem, oder als erſter Ver Anſtändiges 18jähr. Mädchen

Wegen Erkrankung der Stellen Gnute.
walter oder Inſpektor auf größ. welches Nähen und Plätten kann

Werthe Offerten mit Ge ſucht Stellung als Studenmädchen.

Z. h. 252 in der Exped. d. Ztg.
abzugeben. (2720
Jüngerer Perwalter
zu ſofort geſucht. (2666

Biermann,
Rittergut Hohenpriefßnitz

bei Tilenburg.

Zum 1. Oktober wird auf
eine Domäne in Thüringen

ein Bolonkär
geſucht. Offert. u. Z. a. 245

ſanften Tod erlöſt.

8 anMarnfell, w. in der Küche perfekt die Exped. dieſ. Ztg. erbeten. Zu erfr. Jakobſtraße 41, pt. I.

und in der Federviehzucht erfahren energiſcher voiniſch e

[2162 ßGebaltsanſpr. melden unter Adreſſe: Hofverwalter, Vermiet Augen.

Frau Amtorathsaouverlich, mit Buchführung vertraut, ſucht

Steinweg 16, p.Geſucht für einen großenHaushalt eine perfekte unge r Maun, Die von dem verſtorbenen Profeſſor
23 J. alt, kath., der Kolonialwaaren Dr. med. Reineboth bisher bewohnte

halt thätig war. Meldungen Stellung, ſucht per I. Oktober erſtr. 47 iſt ſofort oderunter T. g. 251 an die wen Stellung Gen Wfriſt oder Ver wage dein u e Knoch
efl. Off.

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

n n
Gröbzig in Anhalt. o ginn e g. en ehe Sinn

a anſel Wer ginn e e Etage
dieſer Ztg. d Z. Kallmeyer, e

TodesAnzeige.
Heuie früh nach 42 Uhr hat der Herr, unſer Gott, hier im

J Diakoniſſenhauſe aus langen und ſchweren Leiden

Frau Paſtor Anna Reichold
geb. Krieger,

J meine heißgeliebte unvergeßliche Frau, unſere theure, treue Mutter,
Schwieger und Großmutter, im 64. Lebensjahre durch einen

Halle, den 16. September 1902.
Carl Reichold, Paſtor, Lodersleben,
Carl Reichold, Paſtor, Glodig,
Elisabeth Reichold,
Alfred Reiehold, cand. min.,
Martha Reiehold geb. Albert

und 3 Enkelkinder.
Die Beerdigung findet Freitag, den 19. September, 3 Uhr

vom Diakoniſſenhauſe aus auf dem Südfriedhofe ſtatt.

Jenny Hundrich (Magdeburg).
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Donnerstag

e

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. Gellhorn, Lt. und Erzieher am Kadettenhauſe
in Karlsruhe, mit dem 1. Okt. d. Js. in das Jnf.-Regt. 153 verſetzt
und gleichzeitig auf ein Jahr als militär. Erzieher zur Ritterakad. in
Liegnitz k,mört. v. der Schulenburg, Oberſt und Kmdr. des
Huſ.-Regts. 2 und kmdrt. zur Vertret. des Kmdrs. der 6. Kav.Brig.,
mit der Führ. dieſer Brig,, Graf v. Pfeil u. Klein-Ellguth,
Major aggreg. dem Huſ.Regt. 2, mit der Führ. dieſes Regts. beauftr.
Baarth, Major und Eskadr.-Chef im Huſ.Regt. 5, zum Stabe des
Huſ.Regts. 4 verſetzt. Zu Oberſten befördert die Oberſtlts.: Frhr.
v. Manteuffel, Kmdr. des Drag.Regts. 18, Burggraf und
Graf zu Dohna-Schlobitten, Kmdr. des Leib-GardeHuſ.
Regts., unter Belaſſung in dem Verhältniß als Flügeladjutant des
Kaiſers, v. Schack, Kmdr. des Drag.-Regts. 13, Frhr. von
Maltzahn, Kmdr. des Drag.Regts. 2, v. Seydewitz, Kmdr.
des Huſ.Regts. 12, v. Heyden-Linden, Kmdr. des Ulan.
Regts. 13, unter Belaſſung in dem Verhältniß als Flügeladjutant des
Kaiſers, Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein,
Oberſtlt. à I. s. des Leib-Garde-Huſ.-Regts. und des Jnf.Regts. 85.
v. Schwerin, Major, beauftragt mit der Führ. des Kür.Regts. 6,
zum Oberſtlt. befördert. Prinz Karl Anton von Hohen-
zollern, Major à l. s. des 1. Garde-Ulan.Regts., unter Belaſſung
in dem Kmdo. zur Dienſtleiſtung beim Gr. Generalſtabe à J. s. des
Generalſtabes der Armee geſtellt. v. Etzel (Otto), Major im Gr.
Generalſtabe, von dem Kmdo. als Militärattachee bei der Botſchaft in
Madrid und bei der Geſandtſchaft in Liſſabon enthoben. Zum Oberlt.
oefördert der Lt. v. Redei im Huſ.Regt. 12.

v. Wittken, Gen.-Major und Kmdr. der 1. GardeFeldart.
Brig., zum Jnſp. der 1. Fußart.Jnſp. ernannt. Wasmansdorff,
Oberſt und Kmdr. des 3. Garde-Feldart.-Regts., mit der Führung der
1. GardeFeldart.Brig., v. Jngersleben, Major im Militär
kabinet des Kaiſers, unter Verſetz. zum 3. Garde-Feldart. Regt. mit
der Führ. dieſes Regts. beauftragt. Die Majore: Graf v. Pfeil
u. Klein-Ellguth, Kmdr. des Feldart.-Regts. 18, Stein,
Kmdr. des Feldart.Regts. 33, v. Koch, Kmdr. des 2. Garde-Feld
art.Regts., zu Oberſtlts. befördert. Rudolph, Major und Abth.
Kmdr. im Feldart.Regt. 58, vom 1. Okt. d. Js. ab bis auf Weiteres
zur Dienſtleiſtung bei der Feldart.-Schießſchule kmört. Graßhoff,
Oberlt. im Feldart.-Regt. 75, mit dem 1. Okt. d. Js. zum Adjutanten
der 12. Feldart.-Brig. ernannt. Ein Patent ihres Dienſtgrades ver
liehen: den Oberlts.: Zech im Feldart.-Regt. 19, Briegleb,
Kerſten im Feldart.-Regt. 55, Seidel im Feldart.Regt. 56.
Spieß, Lt. im Feldart.-Regt. 45, in das Feldart.Regt. 19, Rahn, Lt.
im Jnf. Regt. 75 und kmdrt. zur Dienſtleiſt. beim Feldart.Regt. 24,
mit dem 1. Okt. d. Js. in das Feldart.-Regt. 1 verſetzt. Ein Patent
ſeines Dienſtgrades verliehen: Schneider, Hauptm. im Fußart.
Regt. 4. Zum Oberlt. befördert der Lt. Muth s im Fußart.
Regt. 4, vorl. ohne Patent. Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen:
den Majoren: Meyer in der 1. Jngen.-Jnſp., Helm beim Stabe
des Pion.-Bats. 10, Müller, Direktionsmitglied der vereinigten Art.
und Jngen.Schule. (Fortſetzung folgt.)

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Trave“ 14. Sept. 7 Abds. Reiſe v.

Gibraltar über Neapel n. Genua fortgeſ. „Nürnberg“, v. Oſtaſien
kommend, 14. Sept. 3 Nm. Oueſſant paſſ. „Bamberg“ 13. Sept.
Vm. v. Moji n. Shanghai abgeg. „Bremen“, n. NewYork beſt.,
15. Sept. 58, Mrgs. Dover paſſ. „Schleswig“, n. d. La Plata beſt.,
15. Sept. 8 Mrgs. Oueſſant paſſ. „Freiburg“ 13. Sept. Nm. Reiſe
v. Moji n. Yokohama fortgeſ. „Schleswig“, n. d. La Plata beſt., 15.
Sept. 112 Vm. in Antwerpen angek. „Königin Luiſe“, v. NewYork komm.,

2. Beilage zu Nr. 437 der Halleſchen Zeitung

15. Sept. 91 Vm. in Southampton angek. und hat nach Landung der
Poſt, Paſſagiere und Ladung um 9 Uhr Reiſe n. Bremen fortgeſ.
Der Dampfer überbringt 188 Paſſagiere und volle Ladung, „Kaiſer
Wilhelm der Große“, v. NewYork kommend, 15. Sept. 11 Vm. in
Cherbourg angek. und hat nach Landung der Poſt, Paſſagiere und
Ladung um 12 Mttgs. Reiſe n. Bremen fortgeſ. Der Dampfer über
bringt 1091 Paſſagiere und volle Ladung. „Hannover“, 14. Sept.
5 Mrgs. Reiſe v. Valtimore n. Galveſton fortgeſ. „Bonn“ 15. Sept.
v. Oporto n. Braſilien abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Hellas“, v. Hamburg n. Weſt
indien, 15. Sept. 11 Vm. v. Antwerpen abgeg. „Granada“, v. Ham
burg n. d. La Plata, 15. Sept. in Buenos Aires angek. „Patricia“,
v. Hamburg n. New-York, 15. Sept. 5 Nachm. v. Plymouth abgeg.
„Arcadia“ 14. Sept. 10 Mrgs. in Philadelphia angek. „Athen“, v.
Hamburg n. Nordbraſilien, 15. Sept. in Ceara angek. „Moltke“
15. Sept. 6 Nachm. in NewYork angek. „Armenia“, v. anwie n.
Halifax und Philadelphia, 15. Sept. 3 Uhr 50 Min. Nachm. v. Bou-

„Sevilla“, v. Hamburg n. d. La Plata, 15. Sept. 10
Mrgs. in Antwerpen angek. „Prinz Waldemar“, v. Hamburg n.
Mittelbraſilien, 14. Sept. Nachts in Oporto angek. „Atheſia“, v.
Baltimore direkt n. Hamburg, 15. Sept. 914 Mrgs. Dover paſſirt.
„Kiautſchou“ 15. Sept. 9 Mrgs. in Bremerhaven angek.

logne abgeg.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hoppegarten. Dienstag, den 16. September.

J. Ermunterungs Rennen. Preis 3000 Mk. Diſtanz
1000 w. Kgl. Hauptgeſt. Graditz' 3j. dbr. H. „Weltſchmerz“ 1.
Hrn. H. Suermondts 2jähr. br. H. „Colenſo“ 2. Hrn. J. Kühns Zj.
br. H. „Trojaner“ 3. Tot. 95 10. Pl. 66, 178, 34 20.
II. Stuten-Biennial 1901/1902. Preis 5000 Mk. Diſtanz
2000 m. Graf B. Buinskis F.-St. „Eccola“ 1. Dr. Lemckes dbr.
St. „Draga“ 2. Hrn. Weinbergs br. St. „Seskin“ 3. Tot. 16: 10.
Platz 21, 22: 20. III. Staat spreis 3. Kl. 4800 Mk. Diſt.
2600 m. Herrn Weinbergs 3j. F.H. „Prinz Hamlet“ 1. Herrn
B. Naumanns 3j. F. H. „Saperloter“ 2. Tot.: 11: 10.
IV. Omnium. Preis 10000 Mk. Diſtanz 3000 m. Hrn. Wein
bergs 3j. dbr. H. „Wälſung“ 1. Geſtüt Weils 3j. br. H. „Brander“ 2.
Prinz Ludwig von Bayerns 3j. br. St. „Herz Aß“ 3. Tot. 97: 10.
Platz: 70, 132, 56: 20. V. Stuten-Biennial 1902/1903.
Preis 5000 Mk. Diſtanz 1000 w. Hrn. R. Cordes br. St. „Reform“1.
Hrn. C. Kaiſers F.-St. „Jamaica“ 2. Gr. J. Sierſtorpffs F.St.
„Gymkhana“ 3. Tot.: 153: 10. Pl. 124, 88, 44: 20. VI. Lock-
vogel-Rennen. Preis 1500 Mk. Diſtanz 1600 m. Dr. Lemckes
a. F. H. „NRegenbogen“ 1. Hrn. U. v. Oertzens 3j. br. H.
„Evander“ 2. Hrn. A. Kaſtens 6j. ſchw. St. „Floßhilde“ 3. Tot.
25: 10. Pl. 24, 24, 38: 20. VII. Beruhigungs-Rennen.
Preis 3000 Mk. Diſt. 1400 m. Hrn. v. Wedemeyers 3j. br. H.
„Markomanne“ 1. Kgl. Haupt-Geſtüt Graditz' 4j. hbr. „Hexen
tanz“ 2. Fürſt Hohenlohe Oehringens 3j. F. H. „Axel“ 3. Tot.:
25: 10. Pl. 28, 42, 80: 20.

Dahrendorf, 16. Sept. (Wieſel und Rebhuhn.) Daß
das Wieſel außer Mäuſen auch andere Biſſen nicht verſchmäht und in
der Jagd oft großen Schaden anrichtet, iſt in Jägerkreiſen längſt eine
bekannte Thatſache. Folgendes wurde hier beobachtet: Ein junger
Landmann war beim Pflügen auf dem Felde beſchäftigt, als er in un
mittelbarer Nähe das Schreien von Rebhühnern hörte. Nähertretend
gewahrte er, daß ein Wieſel ſich feſt an ein Rebhuhn klammerte und
dieſem das Blut ausſog. Als der Räuber hierbei nun geſtört wurde,
verſchwand er in einem Maulwurfsloch, während ſich das Huhn in
mattem Fluge davonmachte.

S Freyburg, 16. September. (Rebhühnerjagd.) Jm All-
gemeinen werden in dieſem Jahre die Rebhühner verhältnißmäßig

er

zahlreich angetroffen, doch ſind die jungen Hühner, wohl infolge des

18. September 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
naßkalten Sommers, im Wachsthum oft zurückgeblieben. Jn manchen
Gegenden bietet die noch zum Theil rückſtändige Ernte dem Abſchuß
Schwierigkeiten.

Fremdenliſte.
„Grand Hotel Bode. OberReg.Rath Steiner aus VadenBaden.

Kaiſerl. Kgl. Sektionsrath Corniné nebſt Gemahlin aus Wien. Stadt
rath Serno aus Magdeburg. Baron von Ramin aus Wiesbaden.
Hauptmann Jordan aus Torgau. Leutn. Scupin aus Sprottau i. Schl.,
von Banden aus Halberſtadt. Rittergutsbeſ.: Scheller nebſt Gemahlin
aus Borganie, Reichel nebſt Gemahlin aus Znin. Frau Geh. Rath
Dr. Pemſel aus München. Frl. Weiß aus Berlin. Frl. Kegler, Paſtor
Lemme, beide aus Belgern. Dr. Dr. med. Pemſel aus München,
Osgood aus Rocheſter (V. S. A.). Dir. Toop nebſt Gemahlin aus Schwedt,
Halſen aus Hannover. Gerichtsaſſeſſor Grüttner aus Gleiwitz. Baron
von Helldorff aus Zingſt. Juſtizrath Oelsner aus Frankfurt a. M.
Dr. Hartmann nebſt Gemahlin aus Liegnitz. Rentier Theinert aus
Berlin. Rentier Althoff nebſt Gemahlin aus München. Bankier
Kröber aus Meißen a. Elbe. Apothekenbeſ.: Erdmann aus Berlin,
Nieſemann aus Brackwede. Kgl. Oberförſter von Gronefeld nebſt Ge
mahlin aus Hoyerswerda. San. Rath Dr. Baetge nebſt Gemahlin
aus Lauchſtädt. Rentier Meiners nebſt Gemahlin aus Lübeck. Frau
Landgerichtsrath Burguburn mit Bedienung aus Straßburg. Fabrik
beſitzer: Munds nebſt Gemahlin aus Dresden, Dr. Dubois aus Mann
heim. Jng. Cronjaeger aus Celle. Frau Dahms aus Berlin. Kauf
leute: Luckner nebſt Gattin aus Cottbus, Karſtens aus Hamburg,
Kirſchner aus Leitmeritz, Kasztan aus Charlottenburg, Meyer aus
Halberſtadt, Janſen aus Hannover, Levi, Neubauer, Langenbach, Pohl,
Wieſenthal, Bauchwitz, Roſenthal, Bergmann, ſämmtlich aus Berlin,
Voß aus Solingen Weidlich, Frankenſtein, Senger, ſämmtlich aus
Magdeburg, Noah aus Ulm, Vyghen aus Düren, Stiel aus Hamburg,
Stein aus Crefeld, Weiß aus Meiringen, Kuhl aus Frankſurt a. M.,
Schlegel aus Gera R. j. L., Ballin aus Ellrich, Goldſtein aus Breslau.

Hotel zur Stadt Hamburg. v. Steinheil nebſt Gemahlin ausWarſchau.
Baumeiſter Schöne nebſt Gemahlin aus Breslau. OberJng. W. Roſe
nebſt Tochter aus Berlin. Hagen nebſt Gemahlin aus Roſtock. L. Moelle
nebſt Gemahlin aus Bremen. Leutn. Boetticker aus Nordhauſen. Ritter
gutsbeſitzer H. Meyer aus Sandersleben. Oberſt A. Degenholon aus
Finland. Leutn. P. Flughöft, bisher in Fienkſin. Poſtdirektor von
Witzleben nebſt Tochter aus Hardberg. Brauereidirektor Weſthofen aus
Coburg. Fabrikant Eugen Cahn aus Düſſeldorf. Rechtsanwalt Senger
nebſt Gemahlin und Tochter aus Nordhauſen. Verlagsbuchhändler
J L. E. Diems aus Weſel. Amtsrichter W. Drehmann aus Schkeuditz.
Schulrath Beyer aus W Gerichtsaſſeſſor O. von Wulfſfen
aus Potsdam. Landwirth L. Schaeper nebſt Gemahlin aus Bahren-
dorf. Landwirth Samuel Minich nebſt Gemahlin aus Budapeſt. Eugen
Möſchke aus Berlin. Amtsrichter Roſpath aus Eisleben. Kaufleute
E. Kirchner aus Kaſſel, Otto Falke aus Bielefeld, Th. Trunke aus
Schlitz, F. Krantz aus Teplitz, Albert Chevalier aus Mylau i. V.,
Borchers aus Hannover, M. Hirſchfeld aus Crefeld, H. Meyer aus
Stuttgart, R. Felsmann, A. Kirchberger, G. Boetticher, B. Mond,
Karl Michaelis, Tarnowski, Florian, E. Schmidt, J. Brummer, Burk-
hardt, B. Beermann, R. Baſch, A. Schmiet, ſämmtlich aus Berlin,
Ernſt Naumann aus Deſſau, Emil Kuntze aus Aſchersleben, Hechten
berg aus Lüdenſcheid, Wilhelm Bartels, Hermann Hirſch, beide aus
Frankfurt, Emil Gelhard aus Oldenburg, Hans Lutterbeck aus
Leipzig, Victor Wendlehner aus Wien. R. Grimm aus Plauen,
Max Schleſinger aus Breslau, M. Lohmeyer, Unverzagt, beide aus
Magdeburg, Walter Roſe aus Calais, J. Luves aus Wattenſcheid,
W. Hülsmann aus Bielefeld, Alfred Oſtertag aus Mannheim, Ettlinger
aus Frankfurt, C. L. Wolf aus Plauen, W. Degenhardt aus Crefeld,
C. Gloeden aus Elberfeld, Martin Stein aus Springe.
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Schwarze Costrumme-Seicle u zu u Seidenhaus Georg Schwarzzenherger
Halle a. S., Grosse Steinstrasse SS8,

e

Garantie 2 Stoffe Meter 3,50 Mk. gemustert.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 18. Septbr. 1902, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſfionszimmer.
Tagesordnung

I. Finalabſchluß der Stadthauptkaſſe und des AnleiheKontosFür 1901/ 1002 und Antrag auf Nachbewilligung. 2. Antrag die
Aufhebung eines Pachtverhältniſſes mit der Aktiengeſellſchaft W. Rauch-
ſuß betreffend. 3. Antrag auf Penſionirung eines Polizei-Kommiſſars.
4. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Die Rothlaufſeuche unter dem Schweinebeſtande des Vieh

händlers Carl Birke hierſelbſt Große Brunnenſtraße Nr. 65) iſt
gegehee und die über das Gehöft verhängte Sperre wieder auf
gehoben

Halle a. S., den 15, September 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Sawengetreide:Verdingung.
Die Glaſerarbeiten zum Neu

bau des Aſyls für Obdachloſe. Petkuserroggen, erſte Nachzucht, à T.
Termin am 160 Mk., Sohlaraffenroggen, erſte

Montag, den 22. September, Nachzucht, à T. 170 Mk., Square
Vormittags 10 Uhr head-Weizen, Beſeler III, hochfein,auf dem Stadtbaumte zu Halle a. S. à T. 180 Mk. Alle Sorten ſindals ſehr ertragreich bekannt und

Die in den Hauptwerkſtätten hochfein. Off. abzugeben auf
zu Erfurt, Gotha u. Meiningenund in der Nebenwerkſtätte zu Jena Rittergut S bei Halle a. S.

onbisher angeſammelten und bis Ende

Saatgetreide,Januar 1903 noch hinzutretenden

trieurt und mit Kaiſers Centrifuge
Werkſtattsaltmateriglien als

Gier e b reiſenble rehſpähne von Eiſenund Stahl, Radreifen, Radſterne, r Bewinr ſortiet.
ehe Strubes Square head-Veiren,pole und Kupferſpähne, Rothguß-
ſpähne, Weißguß in Stücken, Zink Nachzucht ver 50 kg 9,50 Mk.,Gnen v Tun don Schladebach bei Kötſchau.

Saat-Weizen:

J

und Glasbrocken ſollen verkauft
werden. Termin hierzu iſt aufMitte r Square head, 775 ſtandhaft

vormittag Uhr und ertragreich, à Ctr. 9 Mk.,beider unterzeichneten Königl. Eiſenbahndirektion zu Erfurt anberaumt. Saat Roggen
Verkaufsbedingungen u. Gebots- Petkuſer und Schlanſtedter

bogen können in unſerer Kanzlei Ctr. 8,50 Mk. frei Bahnhof
nen oder P e n Bitterfeld offerirt Berghaus
inſendung von fg. in baarem 25 Riſterfeld'Gelde (nicht in Briefmarken) von Gut Bärenforſt bei Bitterfeld.

ekichlezeſig bis 18. Oldeer
uſchlagsfri is, 18. tobere KloſterRoggen

Erfurt, den 4. September 1902. (verb Zeelä inder)Königliche Eiſenbahndirektion. für deſſere Böden die en

Sorte, offerirt n
Neues herrſchaftliches arDomäne Schlotheim i. Thür.Wohnhaus, 90e0Manſarde, ICi 1auplatz, ca. qm, zweite Bau Rzone, in freier, ausſichtsreicher und z 9 2 8

beſſerer Wohnlage zu kaufen ge- FIolnm.
ſucht. Preis und nähere Angaben 8 vl d r dunter B. c. 6240 an Rudolf 2 au und weiß, kauf e s
Mosse, Brüderſtraße erbeten. W 1 Rob 10e e an n e e ghre

eute zu verkaufen od. zu verpachtenOff. unt. P. O. 1174 an Haasenstein S Z Aſchersleben, gegr. 1870.

Vogler A.-G., Halle a. S. 8e000
Drillmaschine verk. Wiedersdorf No. l.Autseb- u. Reitplerdo! odt ne Intnacht

2 e Schi 1, ächt Jah 6 engl. I r'ackt,
arke immel, acht Jahre,2 flotte Füchſe, zwölf Jahre, P A Gas-Kok

1 7 J S fIv hin iſtuee offerirt vie
ahre, ſämmtlich ſehr leiſtungs- rüner Hof,a g, verkauft, weil überzählig Wilh. Reupseh, Telephon 208.

Rittergut Jdeni i. d. Altm. Taubenneſter. Gr. Märkerſtr. 23.

9 7 Weiße unbedruckteeamten-Reityferd Makulatur
für mittleres Gewicht, gute Statur, hat abzugeben
ſucht billig zu kaufen (2719 zugHallström, Oberamtmann, Etxpedition der saleſcen Zeitung.
Domäne Wörlitz in Anhalt. Leipzigerſtraße 8Sicheres Kritpferd, Waſch geſiſe
auch zuverläſſig einſpännig gehend,
eventl. auch mit Wagen und Ge dauerhaft, billigſt
ſchirr zu kaufen u Offert. Zander, Gr. Klausſtraße 12
put Z. I. 2 an die Exped.d. Zig. erbeten. 27161 r Alterthun! W

Wäſche-Schrank, 2,10 m hochh,e 1,40 m breit, mit prachtvollen
Carl Kieiing, Alsleben a. Saale. Bougetteinlagen, fehr ſchön erhalten,

rung Porboh.- Heriſchlermeiſter, Spitze 5. [2711

on ln m romäne otheim i. ur.
abzugeben. (1995 Stempel aller Art

Bernhardiner, 140 Pfd. ſchwer, Frisliste gratis und rauh
aus der Schweiz, zu verkaufen.

XXIX. Quedlinburger
Pferde- Lotterie

Ziehung 9. Oktober 1902.
Hauptgewinn 5000 MK. W.
1500 Gewinne im Werthe von

23 000 MarK.
Loose à I Mark bei dem

General Agenten
Carl Krehbs in Quedlinburg.

In Halle Pfeffer'sche Buch-
handlung (Schrödel Simon),
Gr. Ulrichstr. 50, Kurtz2ke &Hasse,

O. Kleinschmidt, Max Stoye,
sowie in allen durch Plakate
kenntlichen Verkaufsstellen.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Ein gut erhaltener, größerer
der Zahltiſch, Bank-

geſchäfte eignet, iſt ſof. zu verkauf.
Louiſenſtr. 6 (Landrathsamt).

Julius Zecker, Hankgeschäft,
empfiehlt seine Dienste für alle Zweige des BankKgeschärtes:

An u. Verkauf von Werthpapieren
Annahme von Geldeinlagen zur Versinsung auf Depositenbücher.
ChecKkverkehr. Verwaltung und Aufbewahrung von Werthpapieren,
Beleihung von Werthpapieren, Vermiethung einzelner Fächer in der

diebes- und ſeuersicheren Stahlkammer

Martinsberg 9,Julius Becher, Bankgesehäft, Fernspr. 453.

9 Buchbinderei.
9

Geschäftsbücher-
C. Koesewitz,

Formular-

Fabrik.

e e

familiären Bedarf. Specialität: Werke und

Buchdruckerei und Verlag

Otto Thiele, Halle a. S.
Leipzigerstrasse 87 und Gr. Brauhausstrasse 30.

Anfertigung von Drucksachen jeder Art
für Behörden, handel u. Gewerbe, gesellschaftlichen und

Mässige Preise. r Prompte LCieferung.

vereid. Bücherreviſor.

Geldſchränke,
ein und zweithürig, feuer- und
diebesſicher, verkaufe jetzt zu
beſonders billigen Preiſen.

Paul Westermmann Vachfl.“
Geldſchraukfabrik, Magdeburg,

Man verlange Preisliſte.

Magazin.

Schwefel Birkentheerſeife

iſt ärztlich enpfohlen gegen jede
Hautnureinigkeit, Sceropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
unr allein bei (1260

Alhbin Hentze,
Zeitschriften.

Celephon 158.
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

S

Ferdinand Carl
Halle a. S., Herderſtr. 4,

Tiefbau Unternehmer.
Uebernabme von Bohrungen aller Art, Brunnen-, Schacht- undKohlenbauten, unterirdiſche und Tagesſtollendauten, Abteufen in
ſchwimmendem Gebirge für größere Quanten Waſſer. Zeugn. vorhanden.

Thiüring. Weiss Ia.beſter Bau und Düngeratr, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen

offeriren in großen wie kleinen Poſten, iederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la

Zur Herbſt-Anusſant
verkaufe ich nachfolgende ertragreiche

Getreides Arten:Matmnth Wintergersgte: ausverkanft.

Zeeländer Roggen: e ww 290. 21.Petkuſer Roggen: 200. 21.Schlanſtädter Roggen 200. 21l.Square head-Weizen: 210. 22.Das Saatgut iſt ſehr ſorgfältig gereinigt und trieurt. Gewachſen
ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden

in Höhenlage bis zu 400 Meter.
Der Verſandt geſchieht in beſten neuen Drellſäcken zum Selbſt-

koſtenvpreis berechnet gegen Nachnahme.

Friedrichswerth i. Thüringen, Eduarg Meyser,
Bahn-, Poſt und Telegraph:

Friedrichswerth. Domänenrath.

Zur Saat
empfehle

Rimpau's Square head, I. Abſaat,
in Käufers Säcken frei Station Nauendorf à Ctr. 9,50 Mk.

Der Weizen zeigte ſich hier, ſelbſt bei den aröß zten Stickſroff
gaben, auf den Verſuchsvarzellen der Agric.chem. Verſuchsſtation

als abſolut widerſtandsfähig gegen das Lagern. Die diesjährige
Ernte betrug 22 Ctr. pro Morgen

Deutleben bei Wettin a. S.
Rud. Torm.

Ein Transport prima hochtragender

und eK l h e
iſt eingetroffen und ſteht preiswert
bei uns zum Verkauf. [275gebr. Friedmann, rin

Zu erfragen Schmeerſtr. 20, I.

Roggen-
und Weizenſtroh
kaufen größere Poſten fortwährend
C. Zurhose u. Wilh. v. Grappendork,

Gerbſtedt, Fernſprecher 13. Hoflieferant Franz'ſches
udding- PulverSquare head- Weizoen, P eder nene

eberall erhältlir e hn, nen di und im Verkaufslokal der bek. Fabrik

Klassiker-Bibliothek,
neu, 34 Bände, im Ganzen eder
Einzelnen, à Bd. 75 Pfg., zu verkauf.

Wittekindſtr. 17, II. rechts.

Zum bevorſtehenden Eisleber Wieſen-
markte haben wir vom 21. d. Mts. ab eine
Auswahl von 50 Stück
ejähr. Velgiſher Fohlen,

ſowieShſahr. Hannover ſcher Fohlen,
prima Belgiſcher u. Däniſcher Pferde

im „Hotel zum Löwen“ zum Verkauf. [2717auf Anfrage, empfehle zur Saat. Hoflieferant,Günther Deutleben, Th. franz, à Märkerſtr.
Station Nauendorf (Saalkreis).

A. Schwahbe Söhne, BHordhauſen.

Wildhagen'sohe Frauen Industrie Kunstgewerde- 5

Schule T. n Handarbeitslehrerinnen -Seminar,
Halle a. S., in der Handwerkerſchule.

Sprechſtunde dort von 10--11 und event. Burgſtraße 38,
vom 1. Oktober ab: Robert Franzſtraße 14.

Die Anſtalt bietet gründl., theor.-prakt. Ausbild.: a) für deneigenen Haushalt; b) für den Beruf e) für das Lehrfach;
in Weißnähen, Schneidern, Putzmachen, Hand u. Kunſtarbeit, kunſt
gewerbl. Zeichnen u. Malen, Schönſchreiben, Rechnen, Buchführung,
Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch 2c. Leicht faßliche Methode-Curſe
von 15--45 Mk. an. In dem der Anſtalt angegliederten
Pensionat Hülsmann, gegründet 1879, Friedrichſtr. 41,finden junge Mädchen ein angenehmes Heim und vorzügliche
körperliche und geiſtige Pflege. Preis 600 Mk. p. a.

Seydlitz'sche höhere Mädchenschule,
Wissenschaftliche Kurse für junge Damen

in Litteratur und Kunstgeschichte finden auch in diesem Winter statt.
Anmeldungen nehme ich täglich von 1I1--12 Uhr entgegen. (2731

Ernma SeydlIitz, Schulvorsteherin.

Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle Klassen
höh. Lohbranstalten (Sexta bis Prima incl. Abiturium) von

aDr. Herm. Krause en
Ponsion. Prorramm. Sehunlanfang 20. Oktober.

9099020990000066060606Wendenburg, Steinmoetzmeistor,

Hauptgeschäft: alle a. S. 2. Geschüft:
Huttenstr. 2, Südfricdhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.

W Fernsprecher No. 506,
empfiehlt

Srabdenkmäler
sauberster Ausführung. Solide Preise.Grösstes e am Platze. S

X XZur Herhſbefrung

offeriren zu äußerſt billigen Preiſen:
desten Zennstedter Weisskalk

ſoivie

Thüringer Stückenkalk,
ſtets friſch gebrannt in Stücken und gemahlen,

ſowiefeingemahlenen kohlensauren Kall

zum Düngen,.
Bennstedter Kalkwerke

M. Maennioke Schwidt.
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